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Wenn Du etwas Neues schaff en
willst, lerne unterschiedliche Dinge
und füge sie zusammen.
Leonardo da Vinci

„Mit der Gründung der Führungsakademie Rhein-Neckar setzen wir die jahre-
lange erfolgreiche Arbeit im Kollegenkreis des „DART-Net Kompetenzwerks für 
Personalentwicklung“ konsequent fort.

Im Mitt elstand und in Konzernen erfolgserprobte Seminarkonzepte werden hier 
erstmals off en zugänglich gemacht und bieten Führungskräft en unterschiedlicher 
Unternehmensgrößen die Chance auf professionelle Unterstützung in der tägli-
chen Arbeit.“

Ulrich Balde, geschäft sführender Gesellschaft er der DART Consulti ng GmbH, 
Initi ator der Führungsakademie Rhein-Neckar und Sponsor der 
WJ-Teamführungsakademie.

Als Unternehmer bzw. Führungskraft  fi nden Sie bei uns
 kompakte Seminare, die Sie weiterbringen
 hohen Praxisbezug durch erfolgserprobte Konzepte
 Vernetzung mit Gleichgesinnten in der Metropolregion

Ganz gleich, ob und wieviel Führungsverantwortung Sie aktuell haben: Das Angebot der Führungsaka-

demie Rhein-Neckar bietet Ihnen vielfälti ge Unterstützung. Zudem haben Sie die gute Gelegenheit, Trai-

nings-Professionals kennen zu lernen, um sie als Partner für sich und/oder ihre Firma zu sichern.

Ihre Fragen beantwortet:

Ulrich Balde 
Bgm.-Horlacher-Str. 60 
67067 Ludwigshafen

Fon: 06 21 / 51 12 02
Fax: 06 21 / 51 12 95 

Mail: balde@fuehrungsakademie-
rhein-neckar.de 

www.fuehrungsakademie-
rhein-neckar.de 

www.fuehrungsakademie-rhein-neckar.de
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rolle in der Gesellschaft zu übernehmen 
und uns den Aufgaben der Zeit zu stellen 
und diese anzunehmen.

Das letzte Jahr war ein sehr erfolgreiches 
für die Wirtschaftsjunioren der Metropol-
region und die Doppel-LAKO des Kreises 
Mannheim-Ludwigshafen sicherlich das 
Highlight. Nun gilt es mit neuem Elan 
die gemeinsamen Projekte der Kreise der 
Metropolregion weiter voranzutreiben 

2013 hat gerade begonnen und Alles ist 
beim Alten, sollte man meinen. Ich gebe 
Euch mal ein paar Stichworte: Neue GEZ 
Zwangssteuer, 450,- Euro Minijobs, Weg-
fall der Praxisgebühr, teureres Porto, 
Aus für kostenpflichtige Warteschleifen, 
neue Eurobanknoten, Betreuungsgeld, 
Haltbarkeitsdatum für Führerscheine  – 
stimmt da war doch was.

Dass Trikes nach dem Gesetz seit diesem 
Jahr Motorräder sind, eine neue Frucht-
saftrichtlinie Zuckersätze verbietet und 
der Gebietsschutz für Schornsteinfeger 
wegfällt, hatte ich erwähnt?

Panta rhei – alles ist im Fluss, die Bun-
destagswahl im September 
wirft ihre Schatten voraus 
und die Prognosen für das 
wirtschaftliche Wachstum im 
laufenden Jahr wurden von 
der Bundesregierung bereits 
deutlich nach unten korrigiert. 
Wir wissen nicht was uns 2013 
bringt, mit Ausnahme neuer 
Herausforderungen. Als ehr-
bare Jungunternehmer sind 
wir prädestiniert eine Vorbild-
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Christian Kazempour
Kreissprecher  
der Wirtschaftsjunioren Worms

 
liebe Wirtschaftsjunioren,

Liebe Wirtschaftsjuniorinnen,

und mit Veranstaltungen wie KLARTEXT 
und der für Mai angesetzten Kartchallen-
ge Reloaded weiter zu intensivieren.

Auch die Wormser Junioren haben sich 
für das frisch angebrochene Jahr viel 
vorgenommen. Nach gelungener Auf-
taktveranstaltung in der FH Worms wer-
den wir als Topveranstaltung am 15. April 
Joey Kelly, mit seinem Motivationsvortrag 
„No Limits“ im Lincoln Theater in Worms 
veranstalten. „No Limits“, eigentlich ein 
schönes Motto für das Jahr.

In diesem Sinne mit herzlichen Junioren-
grüßen

Christian Kazempour



Ernst Ulrich von Weizsäcker  
zu Gast bei den WJ MA-LU

Im Herbst 2012 hat Deutschland die 
USA in punkto Wettbewerbsfähigkeit 
überholt. Grund ist zum einen die Zer-
rissenheit der USA. Ein anderer ist, dass 
Europa und Deutschland schon immer 
die Bedeutung der Gemeinschaftsgüter 
wie saubere Umwelt viel stärker betont 
hat. Auch Technologie ist eine deutsche 
Stärke. Das ist eine riesige Chance, 
denn der Fortschritt muss zukünftig 
nachhaltig sein; derzeit ist er es nicht. 
Diese und weitere Einblicke gibt Ernst 
Ulrich von Weizsäcker auf Seite 8.

Unter dem Motto „ethisch erfolgreich 
wirtschaften“ gab in diesem Jahr 
Thomas Bruch, Hauptgesellschafter 
und Geschäftsführer der St. Wende-
ler Globus-Gruppe, Einblicke in die 
Firmenphilosophie des traditionsreichen 
Unternehmens. Werte, Erfolgsfaktoren 
und Entwicklungsfelder waren hierbei 
ebenso Thema, wie Herausforderungen 
und Differenzen zwischen Anspruch und 
Realität. Der Aschermittwoch der Wirt-
schaft im Heinrich-Pesch-Haus – mehr 
auf Seite 16.
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Die Interna der Wirtschaftsjuni-
oren Mannheim-Ludwigshafen: 
Die Interna 2013 bietet immer 
wieder eine tolle Gelegenheit 
einen Rückblick über die Vielzahl 
der Aktivitäten des vergangenen 
Jahres zu erhalten, wie aber auch 
einen Ausblick auf die vor uns 
liegenden Veranstaltungen. Es heißt hier dann auch Abschied nehmen 
vom „alten“ Geschäftsführenden Ausschuss und gleichzeitig heißt es 
„gemeinsam anpacken“ mit dem neuen Geschäftsführenden Aus-
schuss. Damit ist diese Veranstaltung immer wieder ein Abschied und 
Neubeginn zugleich – mehr auf Seite 26.
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Wir stellen vor

Den Geschäftsführenden Ausschuss  
der Wirtschaftsjunioren Mannheim-Ludwigshafen  
für die Jahre 2013 und 2014

//  Text: Oliver Huschke  

Bild: Pawel Mrozik

Erst einmal herzlichen Glückwunsch an 
euch Drei. Julia und Andreas wurden 
Ende letzten Jahres in den Geschäfts-
führenden Ausschuss für das Jahr 2013 
gewählt und Mareen zusammen mit An-
dreas während der Interna für das Jahr 
2014. Damit ist der Geschäftsführende 
Ausschuss komplett und schon ist das 
Jahr auch bereits im Gange. Wir wollen 
mit diesem Interview etwas mehr über 
euch erfahren.

Was hat dich Julia bewogen, dich bei den 
Wirtschaftsjunioren Mannheim-Lud-
wigshafen einzubringen und seit wann 
seid ihr dabei?

(Julia) Ich wurde 2005 durch meine 
Schwester auf die Wirtschaftsjunioren 
aufmerksam und ließ mich schnell von 
ihrer Begeisterung für die Werte der 
Junioren, die Möglichkeiten der persön-
lichen Weiterentwicklung und die Aktivi-
täten des Kreises Mannheim-Ludwigsha-
fen anstecken. 

Am Anfang sah ich das Engagement bei 
den Wirtschaftsjunioren vor allem als 
willkommenen Ausgleich zum Berufsall-
tag. Sich mit völlig anderen Themen zu 
beschäftigen, neue Kontakte zu Leuten 
aus ganz unterschiedlichen Bereichen zu 
knüpfen und Aufgaben außerhalb des ge-
wohnten Tätigkeitsbereiches zu überneh-
men, stellte sich als hervorragendes Mit-
tel heraus, den Kopf frei zu bekommen. 
Meistens jedenfalls. 

Als ich nach ein paar Monaten dann die 
Gelegenheit bekam, an der Südwest-
Akademie (SWA) teilzunehmen, erwei-
terte sich mein Blick auf die wunderbare 
Welt der Wirtschaftsjunioren noch einmal 
signifikant. Der übergreifende Austausch 
mit Junioren aus anderen Kreisen, span-
nende Informationen zu Leuchtturmpro-
jekten, zum Bundesverband Wirtschafts-
junioren Deutschland und zum weltweiten 
JCI (Junior Chamber International, Anm. 

d. Red.) Netzwerk sowie faszinierende 
Erzählungen von diversen Konferenzen 
brachten eine wichtige Erkenntnis: ich 
kann als Mitglied an all diesen einzigar-
tigen Möglichkeiten teilhaben – doch sie 
existieren nur, weil und wenn sich viele 
Jaycees immer wieder sehr engagiert 
einbringen. Der Spirit von JCI hatte mich 
vollends gepackt und entsprechend habe 
ich über die Jahre versucht, für alles, was 
mir die Junioren gegeben haben, auch 
wieder möglichst viel zurück zu geben.

Danke Julia. Mareen, was hat dich be-
wogen, dich bei den Wirtschaftsjunioren 
einzubringen?

(Mareen) Schon vor meiner Mitgliedschaft 
ab 2009 faszinierte mich die Heterogeni-
tät der Mitglieder. Viele engagierte, sozial 
kompetente Menschen treffen aufeinan-
der mit unterschiedlichen Charakteren, 
verschiedenen Bildungswegen, anderen 
Berufen. Der gegenseitige Lerneffekt ist 
dabei immens, insbesondere wenn man 
sich an Projekte der Wirtschaftsjunioren 
traut, deren hierzu notwendigen Fähig-
keiten erst entwickelt werden müssen. 
Ich habe daher immer mein Motto vor 
Augen: Chancen nutzen.

Und Andreas, wie bist Du zu den Wirt-
schaftsjunioren gekommen? 

(Andreas) Ich wurde im Jahr 2008 von 
meinem Kollegen Dirk Butz angespro-
chen, ob ich Interesse hätte, den Platz 
von John Deere bei den Wirtschaftsju-
nioren von ihm zu übernehmen. Er 
schied damals altersbedingt als 
aktives Mitglied aus. Wie auch 
für Mareen und Julia, so reizte 
mich vor allem die Möglichkeit, 
über die Wirtschaftsjunioren 
mein Netzwerk zu erweitern.

Und was motiviert dich 
Mareen bei den Wirtschaftsju-
nioren? 

Julia Oppinger //

Alter: 39
Verheiratet: nein
Kinder: nein
Bei den Wirtschaftsjunioren seit: 2005

(Mareen) Die eben angesprochene He-
terogenität der Mitglieder zusammen zu 
bringen, zu potenzieren, um gemeinsame 
Ziele zu erreichen und dabei von einan-
der zu lernen, um beruflich wie privat zu 
wachsen – das motiviert mich, jeden Tag. 
Die Wirtschaftsjunioren haben mir in der 
Vergangenheit und bis heute sehr viel ge-
geben: Wissen, Erfahrung, Entwicklung, 
Freundschaften. Es ist nun an der Zeit, 
meine Dankbarkeit darüber zu zeigen, 
Verantwortung für den Kreis zu überneh-
men und Erfahrungen zurück zu geben.
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Julia, was reizt dich an der Arbeit im 
Geschäftsführenden Ausschuss? 

(Julia) Noch einmal Verantwortung für die 
Belange des Kreises zu übernehmen und 
nach außen zu vertreten war keine ein-
fache Entscheidung. Ich hatte 2008/2009 
bereits zwei sehr interessante und tolle 
Jahre mit meinem damaligen GA-Kol-
legen und fand den Zeitaufwand allemal 
wert. Aber jetzt erneut, zumal ich regel-
mäßig gar nicht hier vor Ort bin? Andreas 
überzeugte mich dann allerdings in einem 
sehr langen und nicht minder unterhalt-
samen Erstgespräch davon, dass wir das 
zusammen auf jeden Fall schaffen – die 
Wellenlänge passte einfach perfekt.

Reizvoll an der Arbeit im GA sind für 
mich dieses Mal unter anderem zwei As-
pekte: die speziellen umstände an sich 
und die Frage, wie ich meine ganze Er-
fahrung in diesem Jahr am nützlichsten 

für Mareen, Andreas und unsere Mitglie-
der einbringen kann. 

Andreas, gibt es spezielle Projekte, die 
dich motivieren und begeistern? 

(Andreas) Die gibt es und genau das ist 
es, was mich motiviert. Die Mitarbeit an 
Projekten. Dies begeisterte mich auch 
auf Anhieb am Arbeitskreis Bildung und 
Wirtschaft (AK BiWi). Stufen zum Erfolg 
oder Lehrerpraktikum sind nur zwei Bei-
spiele wie man sich als Wirtschaftsjunior 
für gesellschaftliche Belange einsetzen 
kann. Aber auch die strategischen Er-
folgspositionen der Wirtschaftsjunioren 
stehen im Einklang mit den Grundwerten 
meines Arbeitgebers John Deere und mit 
meinen persönlichen Ansichten.

Was möchtest du Andreas für die Wirt-
schaftsjunioren Mannheim-Ludwigsha-
fen im GA erreichen? 

(Andreas) Ich möchte zusammen mit 
meinen Kollegen die Mitglieder motivie-
ren, sich aktiv in den Arbeitskreisen zu 
engagieren. Die Programme der Arbeits-
kreise sind sehr umfangreich und bieten 
jedem Mitglied eine tolle Gelegenheit, 
sich für die Ziele der Wirtschaftsjunioren 
einzusetzen.

Wie sieht es mit neuen Mitgliedern aus 
Julia? Wird das auch ein Thema sein?

(Julia) Natürlich werden auch wir uns in 
diesem Jahr dem Dauerthema Neumit-
gliedergewinnung widmen, eine positive 
Bilanz zu erreichen ist erklärtes Ziel. 
Doch, wie auch schon Andreas ange-
deutet hat, der Motor eines aktiven WJ 
Kreises sind dauerhaft engagierte Mit-
glieder in den Arbeitskreisen und über-
greifenden Projektteams. Mit meiner 
Arbeit im GA möchte ich dazu beitragen, 
diesen Motor am Laufen und unsere Mit-
glieder motiviert zu halten. Sei es durch 
ein interessantes Programm, das die Mit-
glieder nicht nur unterhält, sondern auch 
gerne Zeit miteinander verbringen lässt, 
durch öffentlichkeitswirksame Veranstal-
tungen, die zur positiven Wahrnehmung 
unseres Juniorenkreises beitragen oder 
durch verantwortungsvolles Wirtschaf-
ten im Interesse der Mitglieder – oder 
einfach durch das Beseitigen von alltäg-
lichen Störungen im Hintergrund.

Mareen, gibt es darüber hinaus noch 
weitere Akzente, die du setzen möch-
test? 

(Mareen) In meinem nicht aktuellen Jahr 
möchte ich die bereits angefangenen 
Projekte weiterhin fördern: 1.000 Chan-
cen als Bundesprojekt und der Sinn des 
Lebens als eine Veranstaltung des AK 
BiWi. Außerdem ist mir die Kommunika-
tion nach außen sehr wichtig. Das wird 
zum einen mit meiner Präsenz in Bund 
und Land und zum anderen mit einer 
neuen modernen Homepage gesche-
hen. Kreisintern strebe ich die frühzei-
tige Bildung und nachhaltige Bindung 
unserer Mitglieder an die Wirtschaftsju-
nioren an, was ich unter anderem mit 
der Starter Academy realisieren möch-
te. Mein bereits genanntes Motto geht 
nämlich weiter mit: Chancen geben.

Nun konnten wir eure Begeisterung 
für die Wirtschaftsjunioren förmlich 
spüren. Was macht ihr als beruf-
lichen Ausgleich und gibt es darüber 
hinaus noch Platz für Hobbies und 
wenn ja, welche? Wie sieht das bei 
Dir aus Julia? 

Mareen Möller //

Alter: 37
Verheiratet: ledig / liiert
Kinder: nein
Bei den Wirtschaftsjunioren seit: 2009

Andreas Ritter //

Alter: 40
Verheiratet: ja
Kinder: drei
Bei den Wirtschaftsjunioren seit: 2008
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(Julia) Seit 2011 arbeite ich für die Ex-
terne Marketing & PR GmbH in Denzlin-
gen bei Freiburg und verbringe deshalb 
meist die Hälfte der Woche im schönen 
Breisgau. 

Meine Hobbies, besonders die reiseinten-
siven wie Tauchen und Skifahren, kamen 
in den letzten Jahren leider viel zu kurz. 
Etwas häufiger bietet sich – auch bei den 
Wirtschaftsjunioren – die Zeit, mit Freun-
den irgendwo zu kochen und zu genießen. 
Seit kurzem steht jetzt außerdem Joggen 
auf dem Plan, denn mein Ziel ist es, im 
Juni wenigstens ein paar Lauf-Kilometer 
als Beitrag zu unserem Charityprojekt 
leisten zu können. 

Was ist dein beruflicher Ausgleich, bzw. 
welche Hobbies bekommst Du Mareen 
zeitlich noch unter? 

(Mareen) Ausgleich und Hobby sind Sport 
und Freunde. Daher freue ich mich be-
sonders, ein Wirtschaftsjunioren-Thema 
als aktuelles Hobby zu haben: die Vorbe-
reitung auf den MLP Marathon am 8. Juni, 
den das Projektteam um Stefanie Strebel 
als Charity-Projekt „Laufend Gutes tun“ 
unterstützt. So kann ich Sport und Wirt-
schaftsjunioren-Freunde verbinden. 

Und Andreas, wie sieht das bei Dir aus? 

(Andreas) Zwischen Büro und den Veran-
staltungen mit den Wirtschaftsjunioren 
verbringe ich einen großen Teil meiner 
Zeit mit meiner Familie und Freunden, 
zum Beispiel mit Ausflügen in den Pfäl-
zer Wald. Ich spiele leidenschaftlich ger-
ne Gitarre und mache Sport wie etwa 
Joggen, Golf, Volleyball und im Winter 
Skifahren.

Julia, was möchtest Du neuen  
Mitgliedern auf den Weg Wirtschafts- 
junioren Mannheim-Ludwigshafen 
geben? 

(Julia) Die begrenzte Zeit als aktive Mit-
glieder so intensiv zu nutzen, wie es die 
beruflichen und privaten umstände nur 
möglich machen. Sich zu interessieren, 
sich einzulassen, sich einzubringen, sich 
zuständig zu fühlen und Chancen zu er-
greifen. Denn diese einzigartigen und 
außergewöhnlichen Erfahrungen, wie sie 
unser Verband bietet, lassen sich nicht 
beliebig auf irgendwann später mal ver-
schieben. 

Kannst Du hier noch etwas ergänzen 
Mareen? 

(Mareen) Berufliches und persönliches 
Wissen erhält man am Besten durch Tun/
Machen. Daher nutzt die Chancen, die sich 
im Rahmen der Wirtschaftsjunioren-Pro-
jekte ergeben. Kommt aus der Komfortzo-
ne eines konsumierenden Mitgliedes raus 
und macht aktiv mit. So könnt ihr später 
von euch sagen, wir haben viel gelernt und 
dabei noch Gutes getan.

Ich fasse zusammen: Sich zu interessie-
ren, sich einzulassen, sich einzubringen, 
sich zuständig zu fühlen und Chancen 
zu ergreifen...Tun und Machen...Andreas 
kannst Du das in einen kurzen Aufruf 
zusammenfassen? 

(Andreas) Na klar, engagiert euch!

Vielen Dank an euch für diese tolle 
Gesprächsrunde. Mir war es bereits 
möglich, eure Begeisterung zu spüren 
und ich bin mir sicher, dass sich alle 
Mitglieder von eurem Engagement an-
stecken lassen werden. Auf uns warten 
mit Sicherheit zwei tolle und spannende 
Jahre mit euch!

Vielen Dank an euch für das Interview.

Das Interview führte Oliver Huschke.
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(Julia) Seit 2011 arbeite ich für die Ex-
terne Marketing & PR GmbH in Denzlin-
gen bei Freiburg und verbringe deshalb 
meist die Hälfte der Woche im schönen 
Breisgau. 

Meine Hobbies, besonders die reiseinten-
siven wie Tauchen und Skifahren, kamen 
in den letzten Jahren leider viel zu kurz. 
Etwas häufiger bietet sich – auch bei den 
Wirtschaftsjunioren – die Zeit, mit Freun-
den irgendwo zu kochen und zu genießen. 
Seit kurzem steht jetzt außerdem Joggen 
auf dem Plan, denn mein Ziel ist es, im 
Juni wenigstens ein paar Lauf-Kilometer 
als Beitrag zu unserem Charityprojekt 
leisten zu können. 

Was ist dein beruflicher Ausgleich, bzw. 
welche Hobbies bekommst Du Mareen 
zeitlich noch unter? 

(Mareen) Ausgleich und Hobby sind Sport 
und Freunde. Daher freue ich mich be-
sonders, ein Wirtschaftsjunioren-Thema 
als aktuelles Hobby zu haben: die Vorbe-
reitung auf den MLP Marathon am 8. Juni, 
den das Projektteam um Stefanie Strebel 
als Charity-Projekt „Laufend Gutes tun“ 
unterstützt. So kann ich Sport und Wirt-
schaftsjunioren-Freunde verbinden. 

Und Andreas, wie sieht das bei Dir aus? 

(Andreas) Zwischen Büro und den Veran-
staltungen mit den Wirtschaftsjunioren 
verbringe ich einen großen Teil meiner 
Zeit mit meiner Familie und Freunden, 
zum Beispiel mit Ausflügen in den Pfäl-
zer Wald. Ich spiele leidenschaftlich ger-
ne Gitarre und mache Sport wie etwa 
Joggen, Golf, Volleyball und im Winter 
Skifahren.

Julia, was möchtest Du neuen  
Mitgliedern auf den Weg Wirtschafts- 
junioren Mannheim-Ludwigshafen 
geben? 

(Julia) Die begrenzte Zeit als aktive Mit-
glieder so intensiv zu nutzen, wie es die 
beruflichen und privaten umstände nur 
möglich machen. Sich zu interessieren, 
sich einzulassen, sich einzubringen, sich 
zuständig zu fühlen und Chancen zu er-
greifen. Denn diese einzigartigen und 
außergewöhnlichen Erfahrungen, wie sie 
unser Verband bietet, lassen sich nicht 
beliebig auf irgendwann später mal ver-
schieben. 

Kannst Du hier noch etwas ergänzen 
Mareen? 

(Mareen) Berufliches und persönliches 
Wissen erhält man am Besten durch Tun/
Machen. Daher nutzt die Chancen, die sich 
im Rahmen der Wirtschaftsjunioren-Pro-
jekte ergeben. Kommt aus der Komfortzo-
ne eines konsumierenden Mitgliedes raus 
und macht aktiv mit. So könnt ihr später 
von euch sagen, wir haben viel gelernt und 
dabei noch Gutes getan.

Ich fasse zusammen: Sich zu interessie-
ren, sich einzulassen, sich einzubringen, 
sich zuständig zu fühlen und Chancen 
zu ergreifen...Tun und Machen...Andreas 
kannst Du das in einen kurzen Aufruf 
zusammenfassen? 

(Andreas) Na klar, engagiert euch!

Vielen Dank an euch für diese tolle 
Gesprächsrunde. Mir war es bereits 
möglich, eure Begeisterung zu spüren 
und ich bin mir sicher, dass sich alle 
Mitglieder von eurem Engagement an-
stecken lassen werden. Auf uns warten 
mit Sicherheit zwei tolle und spannende 
Jahre mit euch!

Vielen Dank an euch für das Interview.

Das Interview führte Oliver Huschke.
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undunterhält
lebendig macht.“  

Detail, „
das

Es ist das

Druckhaus Heinrich Fischer
Rheinische Druckerei GmbH
Mainzer Straße 173 
67547 Worms
Tel. 06241 4253-0 · Fax 06241 4253-99
info@druckhaus-fi scher.de  

Flexibilität, individuelle Betreuung, innovative 
Ideen und nicht zuletzt die effi ziente Produktion 
Ihrer Printprodukte – das ist es, was uns als 
Komplettdienstleister auszeichnet. 
Über unser Netzwerk können wir Ihnen da-
rüber hinaus die komplette Betreuung in allen 

Marketingfragen anbieten: von der Konzeption 
bis zum fertigen Druckerzeugnis.
Nutzen Sie uns als erfahrenen, zuverlässigen 
Partner – wir sind jederzeit für Sie da!

Wir denken in Lösungen!

Wir denken in Lösungen!



//  Text: WJ INFO Redaktion 

Bild: Alexander Hofer

Zum Abschluss des ereignisreichen Wirt-
schaftsjunioren-Jahres fand auch in 2012 
die traditionelle Jahresabschlussfeier 
statt. Der Abend bildete den Rahmen für 
einen Rückblick auf das vergangene Jahr 
und die Ehrung von Junioren mit heraus-
ragendem Engagement. Rund 50 Wirt-
schaftsjunioren waren Anfang Dezember 
„zu Gast beim Kurfürsten“. Die Jahresab-
schlussfeier fand in den Katakomben des 
Mannheimer Barock-Schlosses statt. 

Etwas Heißes zum Start
Ausgangspunkt des Abends war der „Eh-
renhof“, der große Hauptplatz vor dem 
Schloss. Hier wurde zur Begrüßung ein 
Glühwein-Aperitif gereicht. Nicht zuletzt 
aufgrund der kalten Außentemperaturen 
ein gelungener Start in den Abend. 

Vom Glühwein aufgewärmt ging es weiter 
zum nächsten Programmpunkt, einem 
Ausflug in die Geschichte des Schlosses. 
Im Kostüm und der Rolle der Frau des 
russischen Diplomaten am Hof veran-
schaulichte die Führerin die Geschichte 
des Schlosses. Ab der Grundsteinlegung 
im Jahre 1720 durch Kurfürst Carl Phi-
lipp entstand das, nach dem Schloss 
Versailles, zweitgrößte Barock-Ensemble 

Europas. Nach der Fertigstellung 1760 
unter Carl Theodor fungierte das Schloss 
als Residenz des Kurfürsten von der 
Pfalz. 

Nach einem Exkurs in die Etikette am 
Hof in der Zeit des Barocks ging es in 
die Katakomben des Schlosses. Sandra 
Wassermann und Volker Auracher, beide 
Mitglieder des Geschäftsführenden Aus-
schusses der Wirtschaftsjunioren Mann-
heim-Ludwigshafen, gaben einen Rück-
blick über das zweite Jahr ihrer Amtszeit 
in dieser Funktion. Turnusgemäß wech-
selt der Geschäftsführende Ausschuss 
nach dieser Zeit. 

Mit Essen vom mehrgängigen Buffet und 
gutem Pfälzer Wein wurde für das leib-
liche Wohl gesorgt, während zwischen 
den Gängen Junioren geehrt wurden. 

Junior des Jahres!
Zum einen wurde Martin Hellige als Ju-
nior des Jahres ausgezeichnet. Sein häu-
figer und oftmals kurzfristiger Einsatz 
ermöglichte erst viele Veranstaltungen. 
Martin Hellige erhielt als erster den neu-
en Pokal für diese jährlich vergebene 
Auszeichnung. 

Zu Gast beim Kurfürsten

Die Jahresabschlussfeier 2012 der Wirtschaftsjunioren Mannheim-Ludwigshafen

Anerkennung der  
Wirtschaftsjunioren Deutschland
Eine besondere Überraschung wurde 
Tobias Wolf zuteil. Der Mann der Sena-
torin Nicole Walz hat über die letzten 
Jahre hinweg durch großes Engage-
ment die Arbeit der Wirtschaftsjunioren 
Mannheim-Ludwigshafen unterstützt 
und federführend Veranstaltungen 
für die Mitglieder organisiert. Außer-
dem ist er Teil des Organisationsteam 
der Teamführungs-Akademie (TFA), 
einer Fortbildungsveranstaltung für 
Wirtschaftsjunioren auf Bundesebe-
ne. Für sein Engagement wurde ihm 
die Anerkennung der Wirtschaftsjuni-
oren Deutschland ausgesprochen. Das 
Besondere dabei ist, dass Tobias Wolf 
bisher kein Mitglied der Wirtschaftsju-
nioren war. 

In beiden Fällen gilt die Ehrung für das 
langjährige Engagement und den Einsatz 
für die Wirtschaftsjunioren Mannheim-
Ludwigshafen und über die Kreisgrenzen 
hinaus. 

Nach dem Essen wurde bei abwechs-
lungsreicher Musik, die ein DJ live auf-
legte, noch bis weit in die Nacht getanzt. 

Die „Frau eines russischen Diplomaten am Hof“ führte durch die Geschichte des Schlosses.
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– Beruf und Familie leben
–  Nationale und internationale  

Netzwerke knüpfen
– In Bildung investieren
– Auf ehrbares unternehmertum setzen
–  Innovationsstark und ressourcen-

bewusst handeln

Frei nach dem Spruch von Albert Ein-
stein: „Die Zukunft ist die Zeit in der ich 

leben werde.“ ist es 
für uns Wirtschafts-
junioren unabding-
bar, die Zukunft aktiv 
mitzugestalten.

Als Redner begrüßte 
Andreas Prof. Ernst 
ulrich von Weizsä-
cker als ehema-
ligen Vorsitzenden 
des umweltaus-
schusses im Bun-
destag und Co-Prä-
sidenten des Club 
of Rome. Der Club 
of Rome hat bereits 
Mitte der 70er-

Jahre die „Grenzen des Wachstums“ 
beschworen. Auch wenn viele der Pro-
gnosen nicht eingetreten sind, sind die 
Thesen heute, bei nach wie vor wachsen-
der Weltbevölkerung und wachsendem 
Wohlstand und damit einhergehendem 
Ressourcenverbrauch in den Entwick-
lungsländern noch genauso aktuell wie 
damals.

Das zweite Grußwort sprach Dr. Rüdiger 
Beyer, Hauptgeschäftsführer der IHK für 
die Pfalz, und betonte die gemeinsamen 
Ziele und Interessen zwischen IHK und 
Wirtschaftsjunioren wie den Wert des 
Ehrenamts und gelebtes gesellschaft-
liches Engagement. Beide machen sich 
Gedanken über die Rahmenbedingungen 
und Konsequenzen wirtschaftlichen 
Handelns.

Der Vortrag von Prof. von Weizsäcker
Im Herbst 2012 hat Deutschland die uSA 
in punkto Wettbewerbsfähigkeit überholt. 
Grund ist zum einen die Zerrissenheit der 
uSA. Ein anderer ist, dass Europa und 
Deutschland schon immer die Bedeutung 

Ernst Ulrich von Weizsäcker:

//  Text: Stephani Witte 

Bilder: Pawel Mrozik

Eröffnet wurde die Veranstaltung von un-
serem neuen Geschäftsführenden Aus-
schuss Andreas Ritter. Andreas stellte 
zunächst das Motto des kommenden 
Jahres vor: Engagement ist Zukunft. 

Zu diesem Motto passen die strate-
gischen Erfolgspositionen der Wirt-
schaftsjunioren in idealer Weise:

Auftaktveranstaltung der Wirtschaftsjunioren Mannheim-Ludwigshafen 2013

Faktor 5
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Ernst Ulrich von Weizsäcker bei seinem Vortrag vor den 
Wirtschaftsjunioren Mannheim-Ludwigshafen

der Gemeinschaftsgüter, wie saubere 
umwelt, viel stärker betont hat.

Auch Technologie ist eine deutsche Stär-
ke. Das ist eine riesige Chance, denn der 
Fortschritt muss zukünftig nachhaltig 
sein; derzeit ist er es nicht.

Was heißt nachhaltig? Nachhaltig be-
deutet ein hoher Human Development 
Index bei einem gleichzeitig kleinen öko-
logischen Fußabdruck. Derzeit hat nur 
Kuba eine solche Entwicklung. Allerdings 
heißt das nur, dass Kuba bei einer rela-
tiv hohen Armut eine sehr gute Bildung 
und ein exzellentes Gesundheitssystem 
hat. Als Vorbild nützt es trotzdem nicht, 
da alle Länder nach weniger Armut stre-
ben. Für viele sind immer noch die uSA 
das große Vorbild in punkto Konsum.
Aber: Wenn 7 Mrd. Menschen leben wie 
die Amerikaner, brauchen wir 5 Erden.

Ressourcenproduktivität
um dem entgegen zu wirken, brauchen 
wir jährlich 4  % Steigerung der Ressour-
cenproduktivität, um mit einer Welt auf 
höchstem Niveau auszukommen. Die 
wichtigsten Ansatzpunkte für die Res-
sourcenproduktivität sind:
– Verkehr
– Landwirtschaft
– Gebäude
– Schwerindustrie

Durch eine Steigerung der Ressourcen-
produktivität in diesen Bereichen lässt 
sich eine Verfünffachung der Ressour-
cenproduktivität erreichen. Wichtig ist, 
dass Effizienzgewinne nicht durch mehr 
Konsum aufgehoben werden dürfen.

Daher muss die Ressour-
cenproduktivität auch Ziel 
der Energiewende sein. 
Kohle ist dagegen keine 
Lösung, denn die zuneh-
menden Klimakatastrophen 
sprechen deutlich gegen ei-
nen verstärkten Verbrauch 
fossiler Energie. Aufgrund 
der Angst vor der Kernkraft 
ist dieses Thema zu stark 
in den Hintergrund gerückt 
und wird in der öffentlichen 
Wahrnehmung kaum noch 
gesehen.

Klimaveränderung durch Kohleenergie
Es fragt kaum noch jemand nach dem be-
drohlichen Anstieg des Meeresspiegels. 
So ist Grönland in den Sommermonaten 
inzwischen fast vollständig von Süßwas-
ser bedeckt. 

Fast alle Wachstumszonen der Welt lie-
gen am Meer: Mumbai, Shanghai, Jakar-
ta, Kalkutta u.a. Bangladesh würde bei 
einem Abschmelzen des Grönland Eises 
zu 50 % verschwinden. Aber die Klima-
konferenzen bewegen sich nicht mehr. 
Wir haben eine sogenannte Mikado Si-
tuation, bei der derjenige verliert, der 
sich zuerst bewegt. Nur noch Europa und 
damit 5 % der Weltbevölkerung verfolgen 
noch ernsthaft die Klimaziele.

Für die meisten ist der CO2 Verbrauch ein 
Wohlstandsindikator. Die Länder, die den 
höchsten CO2 Verbrauch haben, sind die 
reichsten und diejenigen, die den höch-
sten CO2 Zuwachs vorweisen, sind die am 
schnellsten wachsenden Volkswirtschaf-
ten. Dieser Teufelskreis für die umwelt 
muss sich umkehren. Das Ziel muss sein: 
reich und CO2 arm zu sein. Erstaunlicher-
weise und bei uns kaum wahrgenommen, 
sind die Chinesen die Vorreiter dieser Ent-
wicklung: Der nächste 12-Jahresplan der 
Chinesen enthält eine starke Dekarboni-
sierung. Bereits der letzte 11-Jahresplan 
enthielt die Erhöhung der Energieeffizienz 
und dieses Ziel wurde erreicht.

Energieeffizienz vs.  
Erneuerbare Energien
Ansatzpunkte für diese Entwicklung sind 
schwierig und langwierig. Die größten 
Herausforderungen sind folgende:

– Strom wird teurer
– Stromtrassen müssen gebaut werden
–  Stromspeicherkapazitäten für erneuer-

bare Energien müssen steigen
–  Ökologen warnen bereits vor Erneuer-

baren Energien

So führen Mais- und Ölplantagen zur 
Verarmung der Artenvielfalt. Solarfelder 
verändern Landschaften, Windräder wer-
den als unangenehme Nachbarn wahrge-
nommen, die niemand will, Staudämme 
zur Nutzung der Wasserenergie sind ne-
gativ für die Natur und um die Geother-
mie zu nutzen, müssen Wasseradern an-
gebohrt werden, die tiefer liegen als die 
Zugspitze hoch ist.

Als sinnvoll gelten dagegen die Wind-
energie auf See, leider ist sie nicht ef-
fizient. Dasselbe gilt für die dezentrale 
Nutzung der Sonnenenergie auf Dächern 
und der Strom aus Reststoffen wie Müll 
(kein Mais!!). Allerdings sind diese Ener-
gieformen sehr begrenzt. In Europa ha-
ben wir das Ziel, dass 20 % der Energie 
aus Erneuerbarer Energie stammen soll. 
Dies erreichen derzeit nur Deutschland 
und Österreich.

Mit allen Industrieländern wir derzeit nur 
1/35 der Weltenergie durch Erneuerbare 
Energien abgedeckt.

Energiesparmix
Das Ziel für mehr Energieeffizienz kann 
nur über einen Mix funktionieren:
– 30 % weniger CO2

–  65 % weniger Energie in  
Wohlstandsländern

– 5 % Energieverzicht

Wir brauchen einen neuen Konjunktur-
zyklus, einen sogenannten Kondratieff 
Zyklus mit dem Ziel, aus der derzeit vor-
herrschenden „Mikado“-Situation in der 
Energiewende einen „First Mover Advan-
tage“ zu machen.

Energieersparnis lässt sich z.B. über 0,8 
Liter Autos erreichen, Passivhäuser mit 
wenig Energieverlust und dem Einsatz von 
gut dämmendem Polymerzement statt 
Portlandzement. Allerdings sind derzeit 
90 % des Baustoffes in den Entwicklungs-
ländern mit hohem Bauvorkommen wie 
China der herkömmliche Portlandzement.



Stadtplanung
Auch die Stadtplanung muss die Ener-
gieeffizienz berücksichtigen. Wichtig sind 
kurze Wege und ein funktionierendes 
Netz öffentlicher Verkehrsmittel. So gibt 
es ein erstes neues Stadtviertel in Frei-
burg (Vauban), das ganz ohne Autos aus-
kommt und von Bewohnern sehr gut an-
genommen wurde.

Die uSA sind im Thema Stadtplanung ein 
Krisengebiet. So hat Atlanta beispiels-
weise eine 25 mal größere Fläche als 
Barcelona bei weniger Einwohnern.

Erdbeerjoghurtlogistik
Auch die Wirtschaft muss sich umstellen, 
was nur durch höhere Energiekosten zu 
erreichen ist. Solange es günstiger ist, 
einen Erdbeerjoghurt tausende von Kilo-
metern durch die Republik zu schicken, 
um ihn zu Ende zu produzieren und in 
die Geschäfte zu bringen, anstatt eine an 
einem Ort integrierte Produktionskette zu 
haben, wird z.B. die Energie, die für die 
Logistik von Waren anfällt eher steigen 
statt sinken.

In diesen Bereich fallen auch Geschäfts-
reisen. Immer mehr unternehmen gehen 
von Geschäftsreisen auf Telepräsenzkon-
ferenzen über, um Reisekosten zu spa-
ren. Das Potential dieses Mediums ist 
aber bei weitem noch nicht ausgeschöpft.
Führen Effizienzgewinne zu Energieein-
sparungen? Nicht zwingend…

Effizient alleine reicht nicht aus. Mit Effi-
zienz steigt der Wohlstand, wie am Bei-

spiel der Dampfmaschine zu sehen ist. 
Obwohl die Dampfmaschine Energie ein-
gespart hat, wurden dadurch wirtschaft-
liche Möglichkeiten erschlossen, die zu 
neuen Technologien wie der Dampflok 
geführt haben, die wiederum zu mehr 
Energieverbrauch geführt haben. Wir 
müssen genügsam werden in unserem 
Energieverbrauch, das heisst nicht, dass 
wir ärmlich werden sollen.

Neues Denken erforderlich
Gefragt ist sicherlich ein neues Denken. 
Niemandem hilft eine Erdbeerjoghurts-
verkehrsbegrenzungsverordnung. Wir 
brauchen eine grundlegende Begrenzung 
des Energieverbrauchs statt Einzelver-
ordnungen. Die Energie- und Rohstoff-
preise sind die letzten 200 Jahre kontinu-
ierlich gesunken. Auch heute sind in den 
uSA neue Methoden zur Gewinnung von 
Öl und Gas entwickelt worden, so dass 
ein umdenken im Energieverbrauch nicht 
notwendig ist. Die Preise sinken weiter.

Energiepreise müssen steigen
Die Energie- und Rohstoffpreise müssen 
parallel zu den Effizienzgewinnen stei-
gen. In diesem Fall bleiben die monatli-
chen Kosten für Energie im Schnitt gleich 
und es besteht kein Anreiz, mehr zu kon-
sumieren.Diese These wurde analog zur 
Arbeitsproduktivität erklärt. Die Arbeits-
produktivität stieg mit den Bruttolöhnen 
und hat sich so seit 1850 verzwanzigfacht. 
So ist heutzutage der Faktor Arbeit welt-
weit, trotz ständig wachsendem Wohl-
stand und steigendem Verbrauch von 
produzierten Gütern nicht knapp. 

Korrekturmöglichkeiten
Für Menschen, die die gestiegenen En-
ergiepreise nicht zahlen können, sollten 
Korrekturen eingebaut werden. Ebenso 
können Regeln für energieintensive In-
dustrien eingeführt werden:
1.  Es können Sozialtarife für das Lebens-

notwendige eingeführt werden (Bsp. 
Südafrika) oder Sozialtransfers ange-
passt werden

2.  Aufkommensneutralität für die Indus-
trie (Bsp. Schweden: Stickstoffsteuer: 
die Stahlindustrie hat das Steuergeld 
pro Tonne Stahl zurück bekommen – 
wer mit wenig Stickstoff produzierte, 
war ein Nettogewinner, wer viel Stick-
stoff brauchte, hat verloren)

Hohe Energiepreise als  
Wachstumsbremse?
In den 70er Jahren hatte Japan höchste 
Energiepreise. Trotzdem sind sie wirt-
schaftlich davongezogen. Ergebnis war 
ein Vulkan von neuen Innovationen. Das 
weltweite Kapital stürzte sich auf Japan. 
Das Platzen der daraus resultierenden 
Blase führte seit 1990 zu einer Stagnati-
on, die bis heute nicht überwunden wur-
de. Diese wirtschaftliche Stagnation ist 
aber die Folge der Fehlsteuerung durch 
die Kapitalströme und keine Folge hoher 
Energiepreise.

Gewinner und Verlierer
Die Gewinner hoher Energiepreise sind 
Ingenieure, High-Tech unternehmen, das 
Handwerk, die Wissenschaft und die Öko-
Branche. Weltweit werden die Gewinner 
in Europa, Ostasien und den rohstoff-
armen Entwicklungsländern liegen. 

Verlierer werden die Länder mit hohem 
Energieverbrauch und die „Energieex-
portierenden Länder“ sein, wie die uSA, 
Russland und der Mittlere Osten.

Doktrin anglo-amerikanischen Denkens 
brechen
um das Ziel einer höheren Energieef-
fizienz zu erreichen, müssen wir die 
Vorherrschaft anglo-amerikanischen 
Denkens in der Wirtschaft brechen. So 
sagte Milton Friedman, dass sich der 
Staat auf 10 % des BIP zurückziehen 
solle. Für ihn besteht die soziale Ver-
antwortung von unternehmen darin, so 
viel wie möglich zu erwirtschaften. Das 
kann bei begrenzten Ressourcen nicht 
funktionieren. 

Ausblick
Wenn Europa und Ostasien mit Solidari-
tät, Ökologie und Langfristigkeit Erfolg 
haben, werden sich auch die uSA diesem 
Trend schnell anschließen.

Julia Oppinger übergibt Ernst Ulrich von Weizsäcker ein „Dankeschön“. 
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… das sind die festen Bestandteile un-

serer Unter nehmensphilosophie. Wir 

sind nicht nur Ihre Rechtsberater, 

sondern auch Ihre PARTNER IN ALLEN 

UNTERNEHMERISCHEN BELANGEN. 

Ein Team von unterschiedlich spezia-

lisierten Rechtsanwälten sowie zwei 

Notare bieten Ihnen an unseren Stand-

orten in FRANKFURT, MANNHEIM 

und MÜNCHEN eine umfassende 

und kom petente Beratung in allen 

Bereichen des WIRTSCHAFTSRECHTS. 

Schwerpunkte unserer Beratung sind 

dabei das Gesellschaftsrecht, das 

Arbeitsrecht, der Gewerbliche Rechts-

schutz und das Öffentliche Recht. 

Daneben sind wir auch Ihre Partner, 

wenn es um die rechtliche und steuer-

liche Gestaltung Ihrer VERMÖGENS- 

und UNTERNEHMENSNACHFOLGE geht. 

Unsere Steuerberatungsgesellschaft 

komplettiert das Angebot einer um-

fassenden Beratung. 

Die entschiedene Vertretung der 

Interessen unserer Mandanten – auch 

im gerichtlichen Verfahren –, unsere 

BRANCHENKENNTNISSE sowie der 

klare Blick für die wirtschaftlichen 

Zusammenhänge gewährleisten eine 

Bera tung in Ihrem Interesse und im 

Interesse Ihres Unter nehmens. 

FRANKFURT
Mainzer Landstraße 61
60329 Frankfurt am Main
Telefon: 069 / 27 40 40-0
Fax: 069 / 27 40 40-25
E-Mail: ffm@rittershaus.net

MANNHEIM
Harrlachweg 4
68163 Mannheim
Telefon: 06 21 / 42 56-0
Fax: 06 21 / 42 56-250
E-Mail: ma@rittershaus.net

MÜNCHEN
Maximiliansplatz 10
Im Luitpoldblock
80333 München
Telefon: 089 / 12 14 05-0
Fax: 089 / 12 14 05-250
E-Mail: muc@rittershaus.net

www.rittershaus.net

Partnerschaftlich begleiten – 
professionell beraten
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mern. Zur dritten Ausgabe des Edu-Talks 
am 22. November 2012 waren mehr als 
70 Personen erschienen. Also ein positive 
Tendenz bei der Teilnehmerzahl und eine 
Veranstaltung mit Traditionscharakter. 
Eine schöne Entwicklung, die hoffentlich 
auch in Zukunft weiterhin so erfolgreich 
verläuft. 

Besonders erfreulich war bei der Veran-
staltung, dass Vertreter von Schulen, der 
Industrie- und Handelskammern, den 
Verbänden als auch der Politik aus Ba-
den-Württemberg und Rheinland-Pfalz 
vertreten waren. Gerade bei Bildungsthe-
men ist ein Erfahrungsaustausch wichtig. 
‚Best practice sharing‘ sollte nicht nur 
bei unternehmen Regionen übergreifend 
möglich sein. 

Mit John Deere wurde ein unternehmen 
gefunden, welches die Wirtschaftsjuni-
oren nicht nur bei der Durchführung die-
ser Veranstaltung unterstützt, sondern 
auch in verschiedenen Bereichen der 
Aus- und Weiterbildung aktiv ist. Dr. Tho-
mas Peuntner richtete als Vertreter aus 
der Personalabteilung von John Deere 
die Grußworte an die Teilnehmer in sei-
ner einführenden Rede.

Nach einer kurzen Vorstellungsrunde 
durch den Moderator Alexander Mudrow 
ging es auch schon in die Diskussions-
runde. Schwerpunktthemen waren Leh-
rerpraktikum, MINT Fähigkeit (Mathema-
tik, Informatik, Naturwissenschaft und 
Technik) und Mädchenförderung für MINT 

Berufe, Wirtschaft 
als Schulfach und die 
Zukunft der dualen 
Ausbildung und des 
dualen Studiums. 

Die Teilnehmer auf 
dem Podium waren 
Dieter Wachenfeld, 
Ausbildungsleiter bei 
John Deere in Mann-

heim, Jürgen Mohrhardt, Bereichsleiter 
Ausbildung bei der IHK Rhein Neckar, 
Rainer Fischer, Schulleiter der Integ-
rierten Gesamtschule Edigheim und der 
Staatssekretär aus dem Ministerium für 
Bildung, Wissenschaft, Weiterbildung 
und Kultur in Rheinland Pfalz Hans Beck-
mann sowie für die Wirtschaftsjunioren 
Mannheim-Ludwigshafen Alexander Mu-
drow, Mitglied der Vollversammlung in 
der IHK Rhein-Neckar und Leiter des Ar-
beitskreises Bildung und Wirtschaft und 
Andreas Ritter, Mitglied des Geschäfts-
führenden Ausschusses.

Besonders erfreulich war der Bericht 
von Staatssekretär Beckmann über die 
unterstützung des Ministeriums bei der 
umsetzung der Lehrerpraktikumsini-
tiative, indem die absolvierten Praktika 
als Fortbildungsmaßnahme anerkannt 
werden. Lehrer können dadurch über 
das Pädagogische Landesamt eine Frei-
stellung vom unterricht beantragen und 
die Zeit im unternehmen während der 
Schulzeit verbringen. Die Industrie- und 
Handelskammern haben ihre unterstüt-
zung bei dem ‚Matching‘ von Nachfragen 
nach Praktikumsplätzen seitens der Leh-
rer und dem Angebot von unternehmen 
angeboten. 

Somit sind die Weichen gestellt um das 
prämierte Projekt „Lehrerpraktikum“ der 
Wirtschaftsjunioren Mannheim-Ludwigs-
hafen zu institutionalisieren und somit 
einer größeren Anzahl von Lehrern den 
Zugang zu Praktikumsplätzen bei Firmen 
in der Metropolregion Rhein-Neckar zu 
ermöglichen.

Im Anschluss an die Diskussionsrunde 
wurden bis in den späten Abend hinein 
im schönen Ambiente des John Deere 
Forums die Gespräche fortgeführt. In 
einer Sache waren sich viele einig – der 
Edu-Talk ist eine tolle Veranstaltungs-
reihe, die unbedingt fortgeführt werden 
sollte.

//  Text: Andreas Ritter  

Bild: Gabi Deyerling

Oft beklagen Ausbilder in unternehmen, 
dass Schulabgänger nicht ausreichend 
auf die Ausbildung vorbereitet sind und 
keine Vorstellung vom Arbeitsalltag 
haben. Im Rahmen des Edu-Talks der 
Wirtschaftsjunioren Mannheim-Ludwigs-
hafen werden Verantwortliche aus Bil-
dungseinrichtungen, Wirtschaft und Poli-
tik an einen Tisch gebracht, um für diese 
und andere bildungspolitische Heraus-
forderungen Lösungen zu diskutieren.

Die Edu-Talk Veranstaltung der Wirt-
schaftsjunioren-Mannheim fand dieses 
Jahr als gemeinschaftliche Veranstaltung 
zusammen mit dem Arbeitskreis Schule 
Wirtschaft der Landesvereinigung der 
unternehmerverbände Rheinland-Pfalz 
im John Deere Forum in Mannheim statt. 
Drei positive Entwicklungen, die bei der 
diesjährigen Ausgabe des Edu-Talks be-
obachtet werden konnten: Die erste Edu-
Talk Veranstaltung wurde auf Initiative 
des Lehrerkollegiums der Werkrealschu-
le unterer Neckar im Jahre 2010 ins Le-
ben gerufen. Damals fand der Edu-Talk 
noch in einer Mannheimer Gaststätte 
mit rund 20 Teilnehmern statt. Aus die-
ser Diskussionsrunde wurde das Projekt 
Lehrerpraktikum entwickelt, welches im 
Jahre 2011 durchgeführt wurde. Dieses 
Projekt gewann den 1. Landespreis der 
Wirtschaftsjunioren Baden-Württemberg. 

Die zweite Edu-Talk Veranstaltung fand 
2011 im Anschluss an das Projekt Leh-
rerpraktikum in der IHK Rhein-Neckar 
statt, dort schon mit rund 50 Teilneh-

Lösungen für bildungspolitische  
Herausforderungen finden

Hans Beckmann, Jürgen Mohrhardt, Alex Mudrow und Andreas Ritter

Der EDU-Talk der Wirtschaftsjunioren Mannheim-Ludwigshafen



//  Text: Muster-PM WJD / Verena Klemmer  

Bild: Verena Klemmer  

Jean-Luc Busch, Schüler des Rudi-Ste-
phan-Gymnasiums Worms hat das Quiz 
„Wirtschaftswissen im Wettbewerb“ ge-
wonnen. Der 14-jährige setzte sich ge-
gen 60 Schüler und Schülerinnen durch. 
„Jean-Luc hat bewiesen, dass er sich mit 
Wirtschaftsthemen bestens auskennt“, 
sagt Christian Kazempour, Kreissprecher 
der Wirtschaftsjunioren Worms. Dazu 
gratulieren wir herzlich. Jean-Luc wird 
nun den Kreis Worms beim Bundesfinale 
in Karlsruhe vertreten. Die Wirtschafts-
junioren Worms wünschen ihm hierfür viel 
Erfolg. 

Wirtschaftswissen im Wettbewerb ist ein 
Wissensquiz rund um Fragen zu Wirt-
schaft, unternehmen, Ausbildung und 
Allgemeinbildung. Das Quiz ist von den 
Wirtschaftsjunioren Deutschland entwi-

ckelt worden, um Wirt-
schaftswissen in die 
Schulen zu bringen. Es 
wird seit mehreren Jah-
ren mit steigenden Teil-
nehmerzahlen in ganz 
Deutschland durchge-
führt. Nach dem Vorausscheid auf Krei-
sebene treten die Kreissieger in einem 
Finalwochenende gegeneinander an.

„Wenn wir mit Schülerinnen und Schü-
lern sprechen, dann stellen wir oft fest, 
dass unternehmertum und Wirtschaft 
keine Themen im unterricht sind“, er-
läutert Alexandra Voll vom Arbeitskreis 
Bildung. „Mit unserem Quiz geben wir 
den Lehrern einen Aufhänger, der für die 
Schüler interessant ist.“ Als Nebeneffekt 
erreiche man, dass sich die Schüler mit 

den Themen befas-
sen, die auch bei Einstellungstests abge-
fragt werden. 

Der zweite Platz ging an Leonie Gellert 
vom Eleonoren-Gymnasium und auf den 
dritten Rang kam yannik Radetzky von 
der Pfrimmtal-Realschule Plus. 

Das Mitmachen hat sich außerdem ge-
lohnt: für die drei Gewinner gab es neben 
der Teilnahmeurkunde auch noch attrak-
tive Preise.

Wirtschaftswissen 
 im Wettbewerb

Wirtschaftsjunioren Worms zeichnen Schüler aus
Jean-Luc Busch, Leonie Gellert, Yannik Radetzky, Sprecher 

Christian Kazempour, stellvertr. Sprecherin Alexandra Voll 
(von links nach rechts) 
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Sparkassen-Finanzgruppe

Regional verankert, international erfolgreich – mit der Sparkasse als Partner! Wir stehen Ihnen mit unserem Know-how und unseren Kontakten auf der ganzen 
Welt zur Seite. Mit den Beratungs- und Finanzierungslösungen Ihrer Sparkasse und unseres internationalen Netzwerks kennt Ihr Erfolg keine Grenzen. Mehr dazu 
bei Ihrem Berater oder auf www.sparkasse-vorderpfalz.de. Wenn’s um Geld geht – Sparkasse.

International besser ankommen.
Überall an Ihrer Seite: die Sparkassen und ihr weltweites Netzwerk.
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//  Text: Christian Baist 

Bilder: Erdal Türemis

Initiator für das Zusammentreffen der 
Wirtschaftsjunioren (WJ) und der Ver-
einsmitglieder der BAKTAT Bildungsbrü-
cke e.V. war Güngör Görken. Er sah die 
Zusammenarbeitals ideale und gegen-
seitig fruchtbare Komposition an, da man 
gleiche Ziele und ähnliche Projekte habe.

Ziel des ersten Treffens war, dass sich die 
jeweiligen Arbeitskreise kennen lernen. 
Seitens der Wirtschaftsjunioren waren 
anwesend: drei Vertreter des Geschäfts-
führenden Ausschussesd Andreas Ritter, 
Julia Oppinger und Mareen Möller, au-
ßerdem Christian Baist, Martina Bocka, 
Axel Ganter, und Jens Zillmann.

Der Verein der BAKTAT Bildungsbrücke 
setzt sich zusammen aus: Mustafa Ba-
klan, Ílker Polat, Kemal Safak, Özgür Ba-
klan, Kayhan Tuncer, Hanife Erbas, Eren 
Kaplan, Hülya Ayaglar, Tuncay Atacan, 
Hikmet Tas, Muharrem Baklan, Erdal Tü-
remis, Kadir Baklan, Dogan Karadag.

Mareen Möller begann die Vorstellungsrun-
de mit einer Präsentation über die WJ und 

den JCI Weltverband. Vorgestellt wurden, 
neben der grundsätzlichen Philosophie 
der WJ, auch bereits realisierte Projekte 
aus dem Arbeitskreis BiWi wie „Stufen-
zum-Erfolg“ (Bewerbungscoaching) oder 
„Edu-Talk“, wofür die WJ Mannheim-Lud-
wigshafen den Landespreis für das Bil-
dungsprojekt „Lehrerpraktikum“ erhielten.

Im direkten Anschluss stellte Herr 
Mustafa Baklan sein Projekt, bzw. seinen 
Verein vor. Firmengründer, der BAKTAT 
Mannheim (BAK Kardesler Lebensmit-
tel Handelsgesellschaft mbH) Mustafa 
Baklan wurde vor Gründung des Vereins 
darauf angesprochen eine Spende entge-
gen zunehmen, da er aus Sicht der Spen-
denden der Richtige und vertrauensvolle 
Ansprechpartner dafür sei.

Doch dies musste Mustafa Baklan zu-
nächst ablehnen, da es für ihn als un-
ternehmer aufgrund steuerrechtlicher 
Barrieren nicht möglich ist, Spenden ent-
gegen nehmen zu dürfen. So entstand die 
Idee und letztlich die Geburtsstunde des 
Vereins BAKTAT Bildungsbrücke.

Keine Schule ohne Computer

Mustafa Baklan stand und steht für eh-
renwertes Verteilen von Geldern für drin-
gend notwendige „Situationen“ und Ein-
richtungen. „Mein Leitgedanke ist“, so 
Mustafa Baklan, „dass ein unternehmer 
verantwortungsbewusst seinem umfeld 
gegenüber handeln muss. In erster Linie 
geht es darum, gemeinsam zu handeln, 
um die Herausforderungen des demo-
grafischen Wandels in Bezug auf den 
Fach- und Führungskräftemangel zu be-
wältigen. Wir engagieren uns aus diesem 
Grund intensiv und dauerhaft – beispiels-
weise an der Hochschule der Wirtschaft 
für Management.“

Die unter der Marke BAKTAT auftretende 
Gruppe wurde 1986 von Mustafa Baklan 
und seinen vier Brüdern mit Hauptsitz 
in Mannheim gegründet. Weltweit ge-
hören mittlerweile 12 unternehmen der 
unternehmensgruppe an,die mit 1500 
Mitarbeitern rund 80 Millionen Euro in 
50 Ländern in Europa, Afrika, Amerika 
und Australien umsetzen. Die in Mann-
heim ansässige BAK Kardesler Lebens-
mittel Handelsgesellschaft mbH wurde 

BAKTAT meets Wirtschaftsjunioren am 18. Januar 2013
Vertreter BAKTAT Bildungsbrücke e.V.  

und Arbeitskreis BiWi

14 / WIR WIRTSCHAFTSJuNIOREN



von Mustafa Baklan und seinem Bruder 
Halil Baklan,gegründet und ist mit 1200 
verschiedenen Produkten einer der größ-
ten Anbieter türkischer Lebensmittel in 
Deutschland.

Philosophie
BAKTAT Bildungsbrücke e.V. ist ein ge-
meinnütziger Verein, der von Menschen 
gegründet wurde, die sich im Bildungs-
bereich engagieren und diesen aktiv mit-
gestalten möchten.

Zweck des Vereins ist die Förderung der 
Bildung und Erziehung von Kindern und 
Jugendlichen auf internationaler Ebene. 
In der Vergangenheit wurden bereits ei-
nige Benefizveranstaltungen wie z.B. ein 
Fußballturnier in Esslingen, an dem 32. 
unternehmen teilnahmen oder auch ein 
Benefizkonzert in Mannheim mit 2.000 
Teilnehmern organisiert.

Ziele
– Vergabe von Stipendien
– Einzelfallhilfe
–  Vergabe von Zuwendungen zur  

Förderung der Fort- und Weiterbildung
–  Veranstaltungen und  

Veröffentlichungen
–  unterstützung von Familien in Einzel-

fällen
–  Beschaffung von Sach- und Geldspenden

–  Koordinierung der Lagerung und  
Versendung der Lehrmittel an Schulen

Projekte
–  Finanzielle unterstützung für Kinder 

und Jugendliche z.B. Stipendien)
–  Sensibilisierung der Behörden und 

Institutionen für die Chancengleichheit 
der benachteiligten Kinder

–  Deutschkurse für Migrantenkinder im 
Grundschulalter

–  Einbeziehung und Weiterbildung der 
bildungsfernen Eltern

–  unternehmen für soziale  
Verantwortung sensibilisieren

Der Verein versucht Menschen zu gewin-
nen, die für die Gesellschaft Verantwor-
tung übernehmen wollen, um daraus ein 
großes und langfristiges Netzwerk ent-
stehen zu lassen.

Ideenaustausch „Wirtschaftsjunioren –
Bildungsbrücke e.V.“
Innerhalb der Zusam-
menkunft zwischen den 
WJ Mannheim-Ludwigs-
hafen und den Teilneh-
mern der Bildungsbrü-
cke, haben sich diverse 
Ansätze und Konzepte 
ergeben.

Eine Idee war beispielsweise die Über-
nahme einer Patenschaft eines Haupt-
schülers, um diesen erfolgreich zum 
Schulabschluss zu verhelfen. Dies könne 
durch persönliche oder auch in Form ei-
ner finanziell unterstützten Nachhilfe er-
folgen. Ebenso könne man sich vorstellen 
Praktikumsplätze für Schüler mit Migra-
tionshintergrund seitens der Wirtschafts-
junioren bereit zu stellen. Auch über ge-
meinsam organisierte Veranstaltungen 
und Feste sowie über Buchpreise wurde 
gesprochen. 

Schnell zeigte sich das Potential, einer 
Zusammenarbeit. Die ersten Freiwilli-
gen erklärten sich noch am Abend der 
Veranstaltung bereit, sich in einem ge-
meinsamen Arbeitskreis zu engagieren. 
Es bleibt spannend und sicher werden in 
Kürze gemeinsame Projekte angegangen 
werden.

Andreas Ritter und Mustafa Baklan 
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//  Text: Julia Oppinger 

Bilder: Martin Hellige  

unter dem Motto „ethisch erfolgreich 
wirtschaften“ gab in diesem Jahr Tho-
mas Bruch, Hauptgesellschafter und 
Geschäftsführer der St. Wendeler Glo-
bus-Gruppe, Einblicke in die Firmen-
philosophie des traditionsreichen un-
ternehmens. Werte, Erfolgsfaktoren 
und Entwicklungsfelder waren hierbei 
ebenso Thema, wie Herausforderungen 
und Differenzen zwischen Anspruch und 
Realität.

Kundenzufriedenheit aus Tradition
Bereits in der Gründungsanzeige des 
Handelshauses versicherte Franz Bruch 
1828 seinen Kunden „billigste und reelste 
Bedienung“, was im heutigen Sprachge-
brauch so viel wie Ehrlichkeit und Fair-

zenreiter der Branche und übersprang 
als einziges unternehmen im Lebensmit-
teleinzelhandel erstmals die 2,00-Marke. 

Die Basis für diesen Erfolg bilden laut 
Bruch vor allem zufriedene, eigenverant-
wortlich arbeitende Mitarbeiter sowie die 
lokale Identität jedes einzelnen Hauses.

Erfolgsfaktor Mitarbeiter 
„Im Grunde wollen Mitarbeiter etwas Be-
sonderes leisten und können das auch, 
wenn man den entsprechenden Gestal-
tungsrahmen schafft“, findet Bruch. Wich-
tige Voraussetzung sind hierfür Respekt, 
Anerkennung und eine Kultur des Vertrau-
ens in die Fähigkeiten des Anderen. „Wir 
nehmen alle unsere Mitarbeiter ernst, 

ness bedeutet. und auch heute sollen 
Globus-Kunden spüren, dass die grün-
orangen Kaufhallen irgendwie anders 
sind. Doch wie kann man sich im moder-
nen Lebensmitteleinzelhandel, einem von 
den großen Discountern dominierten und 
von enormem Kostendruck geprägten 
Markt behaupten?

„Die Größten werden wir nie, also müs-
sen wir die Besten sein“, sagt Bruch. 
„Eine persönliche Verbindung zwischen 
unseren Mitarbeitern und Kunden ist Ziel 
unserer Arbeit.“ und dass dieses Konzept 
aufgeht, zeigt sich an Bestnoten bei der 
Gesamtzufriedenheit der Kunden: mit 
einer Bewertung von 1,99 ist Globus laut 
„Kundenmonitor Deutschland 2012“ Spit-

Kultur des Vertrauens und lokale Identität 
als Erfolgsfaktoren

Aschermittwoch der Wirtschaft im Heinrich-Pesch-Haus

Dr. Jan Hendrik Quandt, Thomas Bruch, Julia Oppinger, 
Mareen Möller, Andreas Ritter, Pater Gangolf Schüssler 

(von links nach rechts)
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jeder Einzelne wird wahrgenommen und 
wertgeschätzt. unsere Mitarbeiter sollen 
den Kunden auf Augenhöhe begegnen und 
möglichst viele Entscheidungen in ihrem 
Arbeitsalltag eigenverantwortlich treffen 
können“, so der Globus-Chef. Aufgabe 
der Führungskräfte sei es, die entspre-
chenden Freiräume zu ermöglichen und 
ein Klima zu schaffen, das Mitarbeiter er-
mutigt, Initiative zu zeigen. 

Zu den wichtigsten Grundwerten der Glo-
bus-Philosophie zählen Eigenverantwor-
tung und Entwicklungsfreude. Die Zu-
kunftsgestaltung wird als Aufgabe vieler 
gesehen und das Leitbild von unterneh-
merischem Denken ist tief in den Köpfen 

von Führungskräften und Mitarbeitern 
verankert. Dieses Selbstverständnis 
macht die Dynamik und Produktivität des 
unternehmens aus. Statt Effizienzsteige-
rung durch straffe Regeln, erschöpfende 
Arbeitsanweisungen oder enge Kontroll-
mechanismen erreichen zu wollen, setzt 
die Globus-Gruppe zur Erhaltung der 
Wettbewerbsfähigkeit auf die Motivation 
und Innovationskraft ihrer Mitarbeiter. 
Thomas Bruch: „Wir möchten das unter-
nehmerischste unternehmen der Bran-
che sein.“ 

Früh die Weichen stellen
Ein ständiges Spannungsfeld bilden der 
Kostendruck im Wettbewerb auf der einen 

Seite und der Wert qualifizierter Mitarbei-
ter auf der anderen Seite. um den Grund-
werten dauerhaft treu bleiben zu können, 
wird bei Globus sehr viel in die Aus- und 
Weiterbildung der Mitarbeiter investiert. 
So wird beispielsweise den Auszubilden-
den im 2. Lehrjahr mit der „Globus Kul-
turwerkstatt“ ein außergewöhnliches Pro-
gramm geboten, das nachweislich einen 
prägenden Einfluss bei vielen Teilnehmern 
zeigte. Zusammen mit 12–15 Künstlern 
aus den unterschiedlichsten Bereichen 
der Kunst arbeiten die Auszubildenden in 
diesem dreitägigen Kreativcamp gemein-
sam an verschiedenen Projekten. 

In den wechselnden Gruppen lernen sie 
hierbei nicht nur Teamverhalten und ge-
genseitigen Respekt, sie betreten auch 
neue Wege und unbekannten Aktions-
felder. Kreativität ist bei der umsetzung 
ebenso gefragt, wie der Mut, seine Ideen 
aktiv einfließen zu lassen. und wenn am 
Ende die Ergebnisse im großen Rahmen 
präsentiert werden, ist der Stolz auf das 
zusammen Geleistete klar zu erkennen. 
Großen Wert wird aber auch immer auf 
die Verbindung zur täglichen Arbeit ge-
legt. Diese Transferleistung und die ge-
wonnenen Erkenntnisse ermöglichen es 
später unter anderem, dass jeder Einzel-
ne seine Aufgabe sieht und diese gleich-
zeitig in den Gesamtzusammenhang stel-
len kann. 

Viele Gruppenleiter und heutigen Füh-
rungskräfte haben sich bereits aus den 
eigenen Reihen entwickelt, die Firmenphi-
losophie frühzeitig kennengelernt und die 
Prinzipien entsprechend verinnerlicht. 

Globus

1828–1865 Franz Bruch gründet ein Handelshaus in St. Wendel 

1865–1905   Joseph Adam Bruch übernimmt die Geschäfte, aus dem 

Handelshaus wird ein Kolonialwarenladen mit einem breite-

ren Sortiment

1905–1949  Joseph Karl Bruch übernimmt die Firmenleitung und entwi-

ckelt das Haus in Richtung Großhandel

1949–1980  Die Söhne Franz-Josef Bruch und Dr. Walter Bruch wandeln 

das Unternehmen in eine GmbH um und gestalten es vom 

Großhändler zum modernen SB-Verbrauchermarkt um

Seit 1980  Thomas Bruch führt das Unternehmen in fünfter Generati-

on, erweitert die Geschäftsfelder und expandiert in Europa

heute  Die Globus SB-Warenhaus Holding GmbH & Co. KG hat 

ihren Sitz in St. Wendel. Neben 44 SB-Warenhäusern, 80 

Globus- und Hela-Baumärkten, zwei Drive-In Stationen 

und neun Alpha-Tecc.-Elektrofachmärkten in Deutschland 

zählen auch insgesamt 21 Vollsortimenter in Tschechien und 

Russland sowie zwei Baumärkte in Luxemburg zur Globus 

Gruppe.

Thomas Bruch, Geschäftsführer Globus-Gruppe

Thomas Bruch und Andreas Ritter
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Verantwortung und Erfolg teilen
Bei Globus werden nicht nur die Eigeni-
nitiative und die Übernahme von Verant-
wortung gefördert; die Globus-Mitarbei-
ter haben auch die Möglichkeit, sich als 
stille Gesellschafter an „ihrem“ Markt 
zu beteiligen. Über 10.000 Mitarbeiter 
sind so schon am unternehmenserfolg 
als Ergebnis ihrer Arbeit beteiligt. „Ge-
winn zu erwirtschaften ist für uns nicht 
Selbstzweck, sondern vielmehr Saatgut 
für die Zukunft“, erklärt Thomas Bruch. 
„unser Ziel ist es, immer mehr Lebens-
qualität für immer mehr Menschen zu 
schaffen“. Dazu gehört auch, dass Glo-
bus zwar größer wird, in der Kunden-
wahrnehmung jedoch familiär bleibt und 
den Blick fürs Detail bewahrt. Gesundes 
Wachstum resultiert nicht unbedingt aus 
der Größe und Zahl der Warenhäuser, 
sondern aus stetigen Verbesserungen 
für den Kunden.

Authentisch durch lokale Identität
Egal wo, Kunden erwarten im Prinzip 
überall das Gleiche: frische Ware, gute 
Qualität, attraktive Preise, breite Auswahl 
und freundlicher Service. Doch so unter-
schiedlich wie Städte, Regionen und Län-
der sind, so unterschiedlich sind auch die 
Menschen und ihre Geschmäcker. Globus 
setzt deshalb stark auf regionale Liefe-
ranten und die eigene Produktion von 
Fleisch-, Wurst- und Backwaren vor Ort. 
„Wir sind ein produzierendes Handelsun-
ternehmen, das echtes Handwerk hoch 
schätzt. Durch die eigene Herstellung 
und damit verbundene Regionalität die-
ser Produkte sind wir für unsere Kunden 

authentisch und weniger austauschbar“, 
führt der Globus-Chef aus. 

Fast alle Häuser verfügen über eine eige-
ne Metzgerei, in der lokal beispielswei-
se allein 40 bis 60 Sorten Wurst herge-
stellt werden. Die Metzgereiwaren sind 
dadurch geschmacklich den regionalen 
Vorlieben angepasst und 80 Prozent der 
Ware kann so tagesfrisch hergestellt 
werden. Der SB-Bereich bei den Metz-
gereiprodukten fällt auch recht klein 
aus, denn auf den persönlichen Kontakt 
zum Kunden wird hier besonderen Wert 
gelegt. Langjährige Partnerschaften mit 
überwiegend regionalen Lieferanten ge-
währleistet außerdem eine verlässliche 
Qualität und nachvollziehbare Herkunft 
der Erzeugnisse. 

Ähnlich gut aufgestellt sind die Globus-
Märkte im Bereich der Backwaren und 
Kuchen, die ebenfalls in den meisten 
Häusern vor Ort hergestellt werden. 
Kunden in Russland wünschen darüber 
hinaus beispielsweise auch eine attrak-
tive Auswahl an frischen Salaten, Nudel-
gerichten oder auch Schnitzelvarianten. 
Erste Versuche einer derartigen Ange-
botserweiterung laufen auch in Deutsch-
land.

Spannungsfelder und  
Herausforderungen
Immer wieder kollidieren veränderliche 
umstände und äußere Einflüsse mit 
den Werten und Zielen des unterneh-
mens und müssen verantwortungsvoll 
betrachtet und sorgsam bewertet wer-

den. Beispielsweise stehen Aspekte 
wie Kostendruck im Wettbewerb, Erfolg 
im Hier und Jetzt oder auch Größe und 
Marktmacht der ordentlichen Bezahlung 
qualifizierter Mitarbeiter, nachhaltigem 
Wirtschaften und dem Bewahren der 
engen, persönlichen Kundenbeziehung 
gegenüber. Aber auch die Förderung ei-
genständigen Handelns einerseits, und 
der Anspruch, gemeinsame Werte und 
Ziele zu verfolgen andererseits, kön-
nen zur Herausforderung werden. „Hier 
muss ein Grundkonsens vorhanden sein, 
das „Wie“ kann dann aus unterschied-
lichen Richtungen angegangen werden“, 
erklärt Bruch. Die größte Herausforde-
rung liegt seiner Ansicht nach aber fort-
während darin, mit der Diskrepanz zwi-
schen dem Gewollten und der Realität 
umgehen zu können. 

Die Publikumsdiskussion im Anschluss 
an den Vortrag brachte zahlreiche in-
teressierte und auch kritische Fragen 
hervor, die Thomas Bruch sehr offen 
und recht ausführlich beantwortete. Zur 
tieferen Diskussion einzelner Detailfra-
gen stand der Globus-Geschäftsführer 
den Gästen dann außerdem noch lange 
im Foyer bei Brezeln und Getränken zur 
Verfügung. Der Aschermittwoch der Wirt-
schaft, seit vielen Jahren eine Koopera-
tionsveranstaltung des Heinrich-Pesch-
Hauses, der Evangelischen Akademie der 
Pfalz und der Wirtschaftsjunioren Mann-
heim-Ludwigshafen, lieferte erneut inte-
ressante Denkansätze im Spannungsfeld 
zwischen ökonomischen Zwängen und 
moralischer Verantwortung. 
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Sparkassen-Finanzgruppe

Überraschend unkompliziert: der Sparkassen-Privatkredit ist die clevere Finanzierung für Autos, Möbel, Reisen und vieles mehr. Günstige 
Zinsen, kleine Raten und eine schnelle Bearbeitung machen aus Ihren Wünschen Wirklichkeit. Infos in Ihrer Filiale und unter www.sparkasse-
rhein-neckar-nord.de. Wenn’s um Geld geht – Sparkasse.

Einfach und schnell: 
der Sparkassen-Privatkredit.
Günstige Zinsen. Flexible Laufzeiten. Faire Beratung.
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//  Text: Silke Rhenisch 

Bilder: Pawel Mrozik

Leichter Nieselregen und gefühlte fünf-
zehn Grad plus waren die nicht ganz op-
timalen Vorzeichen des diesjährigen vor-
weihnachtlichen Christbaumschlagens 
– und dennoch: Tradition ist Tradition. 
Das Christbaumschlagen fand nun schon 
zum dritten Mal statt. So versammelten 
sich am Samstagmorgen vor dem 3. Ad-
vent knapp 30 Teilnehmer im Herzen des 
Naturparks Pfälzer Wald nahe Bad Dürk-
heim. Auf ging es zu einem gemeinsamen 
Marsch durch die herrliche umgebung, 
der in der Wahl des Christbaumes enden 
sollte. 

Mareen Möller, die mit der Organisation 
betraut war, hatte natürlich alles be-
stens vorbereitet, so dass sich die Trup-
pe, ausgestattet mit Glühwein und Kin-
derpunsch, zunächst einmal Richtung 

Isenachweiher in Gang setzte. Ein klei-
ner Glühwein-unfall nach nur wenigen 
Gehminuten, bei dem Teile der wertvollen 
Fracht verschüttet wurden, war nicht zu-
letzt Anlass, schon gleich die erste Stär-
kungspause einzuläuten.

Beschwingt durch wärmende Getränke 
und nette unterhaltungen erreichte die 
Truppe schließlich eine kleine Brücke im 
Wald, die eine ideale Kulisse für die An-
dacht von Pfarrer Stefan Hund darstell-
te. Seine Worte regten auch dieses Mal 
wieder zum Innehalten und Nachdenken 
an. Mit ein paar weihnachtlichen Liedern 
wurde die festliche Stimmung entspre-
chend abgerundet.

Gut gestärkt begab sich die Gruppe auf 
die zweite Marschhälfte und erreichte 
schließlich nach einem schönen Spazier-
gang durch den Wald den „auserwählten“ 
Bauern, bei dem man sich einen Christ-
baum eigens schlagen oder auch einfach 
nur aussuchen konnte. 

Eine kleine Selektion der Übriggeblie-
benen fand sich im Anschluss zu einer 
deftigen Vesper im nahegelegenen Gast-
haus „Alte Schmelz“ ein, wo die wirklich 
schöne Veranstaltung mit der feierlichen 
Übergabe der „WJ Christbaumschlagen“-
Säge beendet wurde. Im kommenden 
Jahr dürfen wir uns auf die Organisation 
des Christbaumschlagens durch Natha-
lie Baron freuen!

Tradition ist Tradition
Das Christbaumschlagen der Wirtschaftsjunioren Mannheim-Ludwigshafen

Auch die Kleinen von Familie Ritter und 
Mrozik hatten ihren Spaß.

Der letzte singende Einsatz des  
amtierenden Vorstandes 2012: „O du fröhliche ...“
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welches er bei der IHK 
im Jahre 1999 absolvierte. 
Spontan wurde das Ange-
bot von ihm angenommen, 
und die Tätigkeit hatte 
ihm auf Anhieb sehr viel 
Spaß gemacht.

In der Funktion als Prü-
fer ist Günni Mitglied des 
Prüfungsausschusses, der 
die mündlichen Prüfungen 
der Anwärter auf einen 
Abschluss als Speditions-
kauffrau und Speditions-
kaufmann durchführt. Im 
Prüfungsausschuss wer-
den Azubis im Rahmen der 
mündlichen Abschlussprüfung zu The-
men der Logistik befragt. Neben Güngör 
besteht der Ausschuss noch aus zwei 
weiteren Prüfern, Herr Franz-Josef Hoffer 
von der Friedrich List Schule und Andreas 
Thelen, der als weiterer Wirtschaftsver-
treter das Gremium komplettiert.

Im Oktober letzten Jahres ehrte Dr. Ger-
hard Vogel die ehrenamtlichen Prüfer 
während einer Feier in Wiesloch. Da-
bei wurde ein Engagement von zwanzig 
Jahren mit der Verdienstmedaille in Gold 
und von zehn Jahren in Silber ausge-
zeichnet. Insgesamt wurden 442 Prüfer 
und Prüferinnen geehrt. 

//  Text: Andreas Ritter 

Bild: Güngor Görkens

Nach längerer Zeit erfolgt an dieser 
Stelle wieder eine weitere Ausgabe in 
der Reihe „Ehrenamt bei der IHK“. Dies-
mal möchten wir über Güngor Görkens 
Engagement als Prüfer bei der IHK-
Rhein-Neckar berichten.

Zur Person: Güngor war lange Jahre ak-
tives Mitglied bei den Wirtschaftsjunioren 
Mannheim-Ludwigshafen und beteiligte 
sich schwerpunktmäßig bei Projekten 
und Veranstaltungen des Arbeitskreises 
Bildung und Wirtschaft (BiWi). Aber auch 
im Rahmen der EMT im Jahre 2007 war 
Güngor, oder liebevoll auch „Günni“ ge-
nannt, Mitglied des Organisationsteams 
und leistete einen wertvollen Beitrag zur 
erfolgreichen Durchführung der Veran-
staltung. Alles gemäß dem BiWi Leit-
spruch „BiWi bewegt“.

Damals schon nahm er die zusätzliche 
Aufgabe an, sich als Prüfer bei der IHK 
Rhein-Neckar zu engagieren. Damit 
gehört er zu mehr als 2.500 Personen, 
welche sich in ungefähr 500 Prüfungs-
ausschüssen der IHK Rhein-Neckar en-
gagieren.

Der Ruf in den Prüfungsausschuss er-
reichte Güngör vor 10 Jahren durch die 
IHK Rhein-Neckar. Aufmerksam wurde 
die Kammer auf Güngör durch sein Stu-
dium zum Verkehrs- und Betriebswirt, 

In einem festlichen Akt wurde den Prü-
fern Lob und Anerkennung der IHK 
Rhein-Neckar in einem feierlichen 
Rahmen ausgesprochen. Neben einem 
tollen Essen gab es auch ein unterhalt-
sames Rahmenprogram, bei dem als 
Höhepunkt ein Comedian und ein Da-
men Blasensemble auftraten. 

Die Wirtschaftsjunioren Mannheim-Lud-
wigshafen gratulieren Güngör für seine 
Auszeichnung und wünschen ihm viel Er-
folg im weiteren Verlauf seiner Prüfungs-
tätigkeit. Wir freuen uns dann in zehn 
Jahren von der Verleihung der Verdienst-
medaille in Gold zu berichten.

IHK Ehrenamt 
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Wir kümmern uns darum! 

Ihre Immobilien sind eine Wert-
anlage. Wir sorgen dafür, dass 
dies auch in Zukunft so bleibt.
Kunze Immobilienverwaltung 
betreut professionell, zuverlässig 
und mit langjähriger Erfahrung 
Wohnungseigentümer und 
Eigentümer von Mietshäusern.

KUNZE AG 
Prinz-Carl-Anlage 20 
67457 Worms
Telefon 06241.9008-0
Telefax 06241.9008-10 
r.kunze@kunze-gruppe.de

KUNZE Gruppe
Dessau
Dresden
Freiburg
Heidelberg 
Mannheim
Reutlingen
Schwetzingen
Worms 

Wenn Sie mehr über unsere Arbeit 
erfahren möchten, rufen Sie uns 
an oder fordern Sie unververbind-
lich unsere Broschüre an.

KUNZE Gruppe



Der neue CLA1. Ungezähmt.
Mehr Informationen unter www.unser-benz.de

Anbieter: Daimler AG, Mercedesstraße 137, 70327 Stuttgart
Partner vor Ort: Mercedes-Benz Niederlassung Mannheim-Heidelberg-Landau
Mannheim, Gottlieb-Daimler-Str. 11-17, Telefon 0621 453-833
Heidelberg/Rohrbach-Süd, Haberstr. 26, Telefon 0621 453-833
Landau, Am Schänzel 1, Telefon 06341 970-378
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Ab 13. April
bei uns erleben!
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gaben schwerer als angenommen. Nach-
dem die Körper auf „Betriebstemperatur“ 
waren, kamen die Boxhandschuhe zum 
Einsatz. Plötzlich stand man seinem ge-
schätzten Arbeitskreismitglied in Kampf-
stellung gegenüber. Spätestens dann war 
uns sofort klar: „Wir sind nicht zum Spaß 
hier!“

Traditionell ist der KEP-Arbeitskreis 
punktgenau und top-fit trainiert, jedoch 
stieg die Pulsfrequenz in einen „bedenk-
lichen Bereich“, und die Kühlsysteme des 
Körpers liefen auf Hochtouren.

Neuland haben wir betreten, indem uns 
aufgezeigt wurde, dass oftmals Vertei-
dung & Fitness nur auf Soma, sprich den 
Körper, reduziert wird. Resultate sind 
oftmals unnötige Emotionen und kör-
perliche Kraftakte ohne wirklich positive 
Resultate. uns wurde aufgezeigt „wie 
der Körper denkt“, wie Konflikte jeder 
Art auf den Körper wirken und welche 
Auswirkung dies auf unsere mentale und 
geistige Verfassung hat. Hierzu haben 
wir am lebenden Objekt testen können, 
dass durch den richtigen Einsatz von 

Techniken „ kraftlos stark zu sein“ und 
ohne Mühe unsere Potentiale in Körper & 
Geist zu entfalten. Die Trainingsaufgabe 
bestand darin, seinen Gegenüber mit so 
wenig Kraftaufwand wie nötig außer Ge-
fecht zu setzen.

unser Arbeitskreisleiter Kai Stenzel fun-
gierte aufgrund seiner Vorkenntnisse im 
Bereich der Selbstverteidigung unserem 
Trainer Maurizio Kemptner als ideales 
Präsentationsobjekt. Die Teilnehmer hat-
ten jedoch an der Vorführung mehr Freu-
de als der Beteiligte selbst.

Jeweils paarweise konnten wir die frisch 
aufgezeigten Verteidigungstechniken ak-
tiv in die Tat umsetzen. Eine gepolsterte 
Wand diente dazu Schlimmeres zu ver-
hindern. Resümee: unter allen Beteili-
gten gab es keine Verluste oder Verlet-
zungen zu beklagen.

Zum Ausklang eines anstrengenden, lu-
stigen und erkenntnisreichen Trainings 
haben wir den Abend bei selbstgemach-
tem Fingerfood und guten Gesprächen 
ausklingen lassen. 

//  Text: Stefan Knopf 

Bild: Ralf Leitner  

Konfliktmanagement im Berufsalltag: 
„Warum der Klügere nachgibt“ – Bewusst-
sein durch das unbewusste.

Nach einem projektreichen Arbeitsjahr 
hat sich der Arbeitskreis KEP kurz vor 
Weihnachten zu einer aktiven und etwas 
anderen Weihnachtsfeier im body & mind 
science (kurz BMS) in Heidelberg zusam-
mengefunden.

Nachdem wir uns unserer „Business-
kleidung“ entledigt hatten und in einen 
bequemen Sportdress geschlüpft sind, 
wurde uns zunächst vom BMS-Team der 
frisch renovierte „exclusive training club“ 
vorgestellt. Es herrscht eine private und 
exklusive Atmosphäre. Neben dem klas-
sischen Fitnessbereich wird die Mög-
lichkeit „Defence und Selbstbehauptung“ 
sowie der Therapiebereich „Massage und 
Reiki“ geboten.

unser Training begann, zur allgemeinen 
Belustigung, unter Einsatz von Tennis-
bällen zur Koordination der rechten und 
linken Hirnhälfte. Wie alle Beteiligten be-
stätigen können, gestalteten sich die Auf-

Jahresabschluss des Arbeitskreises KEP

mehr als nur Selbstverteidigung... 

body & mind science

Maurizio Kemptner:

Geschäftsführender Inhaber, sowie Initiator und 

Gründer von body & mind science.

Studium der Sportökonomie, Sinologie und tradi-

tionellen chinesischen Medizin (TCM); Gary Lam 

Wing Chun Meister, langjährige Erfahrung als 

Personal Trainer.

Weiter Infos und Kontaktdaten unter:  

www.body-mind-science.com

Kampfsport – 

24 / WIR WIRTSCHAFTSJuNIOREN



Sei es bei der Konzep-
tion von Homepage und 
Social Media Strategie, 
der technischen um-
setzung eines Home-
page-Systems, dem 
grafischen Design einer 
neuen Seite, der redak-
tionellen Gestaltung, 
der Überarbeitung der 
bestehenden Texte, der 
langfristigen inhalt-
lichen Pflege, Bildbear-
beitung, …

//  Text und Bild: Markus Roth 

Der Internetauftritt der Wirtschaftsju-
nioren Mannheim-Ludwigshafen unter 
www.wirtschaftsjunioren.org wird derzeit 
von ulf Tramsen und seiner Werbeagen-
tur Tramsen Media betreut. Nachdem ulf 
die Pflege über viele Jahre zuverlässig 
verantwortete, würde er dies nun ger-
ne in die Hände der nächsten Generati-
on geben. Ganz im Sinne des geplanten 
modernen Online-Auftrittes war sein 
Statement: „Kommunikation wird immer 
wichtiger“.

Ein Projekt – eine Mission
Genau aus diesem Grund hat sich ein 
kleiner Kreis von Wirtschaftsjunioren 
Ende Januar erstmalig getroffen, um die 
Zielsetzung des neuen Online-Auftritts zu 
erarbeiten. Denn statt nur die Pflege der 
bisherigen Homepage zu übernehmen, 
möchten wir den gesamten Online-Auf-
tritt unseres Kreises neu gestalten und 
den heutigen Anforderungen anpassen. 
Das fängt beim Design an, geht über die 
Technik bis hin zur Frage, wie wir in Netz-
werken (Stichwort „Facebook“) präsent 
sein möchten. 

Status-quo
Beim ersten Treffen ging es um stra-
tegische Fragestellungen. Wir stellten 
fest, dass wir verschiedene Zielgruppen 
haben: potentielle Neumitglieder, Mit-
glieder, externe Gäste unserer öffent-
lichkeitswirksamen Veranstaltungen wie 
z.B. „Querdenken“ und „Klartext“ und 
schließlich auch Sponsoren und Partner. 
Jede dieser Zielgruppen hat eigene Inte-
ressen und entsprechende Ansprüche an 
unseren Online-Auftritt.

Derzeit ist unser Projekt noch jung und 
wir sind in der Bestandsaufnahme und 
strategischen Planung. So sind wir ge-
rade dabei, mit anderen Kreisen Kon-
takt aufzunehmen, um uns in Bezug auf 
umsetzung, usability und Kosten aus-
zutauschen. Außerdem möchten wir ulf 
entlasten und die Pflege der derzeitigen 
Homepage zeitnah übernehmen.

Wenn jeder seine Fähigkeiten einbringt, 
schaffen wir was Großes. 
Wir würden uns freuen, wenn auch du 
dich mit deiner Erfahrung einbringen 
möchtest. Jede helfende Hand ist will-
kommen. Die Aufgaben sind vielfältig 
und für jede Expertise ist etwas dabei. 

Das Projekt neuer Online-Auftritt der Wirtschaftsjunioren Mannheim-Ludwigshafen

Ein neues Gewand planen 

Mitglieder des Online-Teams

Gerald Wiesner // Laura Lindenberger // Mareen Möller // Markus Roth

Zentraler Ansprechpartner: Markus Roth // markus.roth@expeso.de // Tel. 0621.72 49 34 40

Markus Roth bei der Erarbeitung der 
Zielgruppen der Homepage

www.zeilfelder.de

DIE SICHERE
ENTSCHEIDUNG

Floßwörthstraße 47 · 68199 Mannheim 
(MA-Neckarau – gegenüber Metro) 
Tel. (0621) 84215-0 · info@zeilfelder.de

Dann nutzen Sie doch einfach die 
Gelegenheit für ein unverbindliches 
Beratungsgespräch. Anregungen zu 
Einrichtungsobjekten und Systemen 
finden Sie auch in unserer Ausstellung 
oder auf unserer Homepage.

Planen Sie ein neues Büro, die 
Erweiterung oder Veränderung Ihrer 
bestehenden Büroeinrichtung oder 
ziehen Sie in neue Räume?

P L A N U N G      F E R T I G U N G      M O N TA G E      S E RV I C E     

BÜROEINRICHTUNGEN
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//  Text: Andreas Ritter 

Bilder: Pawel Mrozik 

Die Interna 2013 fand dieses Jahr in den 
Räumen der IHK Rhein-Neckar statt. Ralf 
Schlindwein eröffnete die Sitzung und 
übergab sogleich das Wort an den amtie-
renden Geschäftsführenden Ausschuss 
(GA). Sandra Wassermann begrüßte 
herzlich die Mitglieder im Namen des 
GA und bat Martin Hellige als Junior des 
Jahres 2012 in alter Tradition das Credo 
zu sprechen.

Im Anschluss folgte ein eine kurze Rede 
von Herr Dr. Nitschke, Hauptgeschäfts-
führer bei der IHK Rhein-Neckar. Zuvor 
dankte Volker Auracher sich im Namen 
der Wirtschaftsjunioren bei Herrn Dr. 
Nitschke für die unterstützung durch die 
IHK Rhein-Neckar im Laufe des Jahres 
2013. Dr. Nitschke richtete einige Worte 

Wirtschaftsjunioren“ und „Kreis 58“ zum 
„Freundeskreis 58“ fusioniert wurden. 
Zusammen hat die neue Vereinigung nun 
106 Mitglieder. Der Freundeskreis 58 lud 
im Rahmen der Verstellung des Jahres-
programms die Wirtschaftsjunioren ein, 
an Veranstaltungen teilzunehmen. Am 
13. Dezember 2013 soll es sogar eine ge-
meinsame Veranstaltung des Freundes-
kreises 58 und der Wirtschaftsjunioren 
geben. Den GA des „Freundeskreis 58“ 
bilden Herr Sauder, Herr Bretschneider 
und Herr Lehnen. Der Freundeskreis 58 
wird die Wirtschaftsjunioren auch weiter-
hin in gewohnter Weise finanziell unter-
stützen.

Im Bereich Mitgliederentwicklung bat zu-
nächst Volker Auracher den im Novem-

an die Wirtschaftsjunioren und lobte das 
große Engagement des Kreises.

Als weiterer Punkt auf der Agenda folgte 
der Bericht der Kassenprüfer. Herr Dr. 
Roth gab den Bericht für die Kassen-
prüfer ab. Die Kassenprüfer schlugen 
vor den GA zu entlasten, welcher von der 
Versammlung einstimmig angenommen 
wurde. Weiterhin wurden auf Vorschlag 
von Ralf Schlindwein die beiden amtie-
renden Kassenprüfer Dr. Philip Roth und 
Holger Damm auch für 2013 als Kassen-
prüfer einstimmig gewählt.

Prof. Günther Sauder, Matthias 
Bretschneider und Helmut Lehnen be-
richteten danach, dass die beiden WJ-
Nachfolgeorganisationen „Freunde der 

Abschied und Neubeginn zugleich

Die Interna der Wirtschaftsjunioren Mannheim-Ludwigshafen
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ber per EGA-Beschluss neu aufgenom-
menen Steffen Rein zur PIN-Übergabe 
nach vorne zu treten. Daraufhin wurden 
noch die durch Kündigung ausgeschie-
denen Mitglieder, sowie die in den Sta-
tus eines Fördermitglieds wechselnden 
Mitglieder verlesen. Darauf folgte eine 
Erläuterung der Mitgliederentwicklung 
der Wirtschaftsjunioren im letzten Jahr. 
Gegenüber dem Stichtag Interna 2012 
haben die Wirtschaftsjunioren netto 11 
Mitglieder gewinnen können, im Laufe 
des Jahres ausgeschieden (durch aktive 
oder passive Kündigung) sind 4 aktive 
Mitglieder und zwei Fördermitglieder.

Aus Anlass des Todes von Senator Ger-
hard Herbert im Jahr 2012 legten die 
Wirtschaftsjunioren eine Schweigeminu-
te ein.

Im Anschluss an diesen Programmpunkt 
startete Sandra Wassermann den Rück-
blick für das Jahr 2012, der über eine 
Präsentation unterlegt mit passender 
Musik wie beispielsweise dem Song „An 
Tagen wie diesen“ von den Toten Hosen 
den Mitglieder die schönen Veranstal-
tungen aus 2012 in Erinnerung rief.

Die Gäste aus Kaiserslautern und Bad 
Mergentheim waren danach an der Rei-
he. Florian Deumeland und Robert Cl-
aussen stellten für die WJ Kaiserslautern 
die LAKO 2013 der Wirtschaftsjunioren 
Rheinland-Pfalz vor. Volker Sturm stellt 
für die WJ Heilbronn-Franken das Pro-
gramm für die LAKO 2013 der Wirt-
schaftsjunioren Baden-Württemberg 
vor. Nach den Eindrücken war klar, die 
Kollegen arbeiten mit Hochdruck an der 

Organisation der Kon-
ferenzen, um allen 
Teilnehmern ein span-
nendes Programm bie-
ten zu können. Frank 
Panizza dankte für die 
Präsentationen und 
wünschte beiden WJ-
Kreisen viel Erfolg und 
Glück bei der Durch-
führung der LAKOs in 
diesem Sommer.

Dann die Wahl des 
Geschäftsführenden 
Ausschusses (GA) für 
die Jahre 2013/2104. 
Ralf Schlindwein 
nannte die Kandidaten für das Amt - ne-
ben Mareen Möller kandidierte Andreas 
Ritter für ein weiteres Jahr als GA. Nach-
dem die Wahlordnung erklärt wurde, 
wählte die Versammlung auf Vorschlag 
des GA den Wahlausschuss. Den Vorsitz 
hatte Senator Dietmar Pohlmann, der 
von Lisa Maibach unterstützt wurde. Da-
raufhin wurde die geheime Wahl durch-
geführt.

Während die Stimmen ausgezählt wur-
den, stellte Julia Oppinger das Jahres-
programm 2013 für den GA 2012/13 vor. 
Im Anschluss präsentierten die Arbeits-
kreisleiter ihr Jahresprogramm. Zudem 
berichtete Florian Kopp vom WJD-Projekt 
„1000 und Deine Chance“ und der Vor-
Ort-umsetzung, sowie Stefanie Strebel 
vom Charity Projekt „Laufend Gutes tun“.

Dietmar Pohlmann gab dann das Ergeb-
nis der schriftlichen und geheimen Wahl 

bekannt: Beide Kandidaten wurden mit 
großer Zustimmung in das Amt gewählt.

Die Kandidaten Mareen Möller und An-
dreas Ritter nahmen die Wahl an und wur-
den damit als Mitglieder des GA 2013/14 
gewählt. In diesem Jahr besteht der GA 
somit aus lediglich drei Mitgliedern.

Der GA bedankte sich abschließend bei 
Herrn Pohlmann und Frau Maibach für 
die Durchführung der Wahl. Daraufhin 
übergaben Volker Auracher und Sandra 
Wassermann das Amt an den neu ge-
wählten GA. 

Wie gewohnt gab es nach dem offiziellen 
Teil ein schönes „Get Together“ bei einem 
Imbiss, welcher von der IHK Rhein-Neck-
ar gestiftet wurde.

Miriam Levy, Andreas Ritter,  
Julia Oppinger, Mareen Möller, 
Volker Auracher, Sandra Wasser-
mann, Kai Stenzel und Florian 
Deumeland (von links nach rechts)
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Moritz Freiherr Knigge

beachtlich, so Treier, dass die WJ bun-
desweit jedes Jahr 200.000 Jugendliche 
mit ihren Projekten erreicht werden. Sie 
leisten einen Beitrag dafür, dass die Ju-
gendarbeitslosigkeit „nur“ bei 8 % liegt. 
Daher müssen wir nach Treier „insbeson-
dere die jungen Menschen erreichen, die 
unter schwierigen Bedingungen leben“. 
Das Bundesprojekt JuGEND STÄRKEN 
bietet sich hierfür an. Wir können somit 
Vorbilder sein und eine Brücke in die Ge-
sellschaft bauen.

Wirtschaftsjunioren  
falten 1.000 Bewerbungspakete

Auf dem Bundeskreissprechertreffen 
haben die Kreissprecher angepackt und 

Vorstellung der Projekte aus der 
Bundeskreissprechersitzung

//  Text: Mareen Möller 

Bilder: Thomas Rosenthal 

Zum Anfang jeden Jahres treffen sich die 
Kreissprecher (fast) aller Wirtschaftsju-
nioren- (WJ) Kreise bei der Bundeskreis-
sprechersitzung in Berlin. Von 120 Krei-
sen waren am 26. Januar 2013 88 Kreise 
vertreten. Aus Mannheim-Ludwigshafen 
reiste Mareen Möller an, die bereits ei-
nen Tag vorher die Berliner Luft und in 
die Bundesvorstandssitzung schnuppern 
konnte. So erhielt sie einen Einblick in 
die bevorstehende Arbeit und Strategie 
des Bundes und der Länder. Bei die-
ser Sitzung waren neben dem Bundes-
vorsitzenden Sándor Mohácsi und der 
Bundesgeschäftsstelle auch unsere WJ 
Landesvorsitzenden Johannes Hurst 
(Baden-Württemberg) und Florian Deu-
meland (Rheinland Pfalz) vertreten. 

Eine Brücke in die Gesellschaft 
bauen

Im beeindruckenden Gebäude der DIHK 
wurden die Kreissprecher von Mohác-
si begrüßt und vom stellvertretenden 
Hauptgeschäftsführer der DIHK Dr. Gre-
gor Treier herzlich willkommen geheißen. 
Treier sprach seinen Dank an alle aktu-
ellen und ehemaligen Kreissprecher und 
Kreise aus, die aktiv und engagiert für die 
Gesellschaft eintreten. Nach dem Mot-
to „Raus aus der Jugendarbeitslosigkeit“ 
forderte er auf, das Land so zu gestalten, 
dass auch künftigere Generationen eine 
Chance haben. Jedes Jahr sind 50.000 
junge Menschen ohne Schulabschluss, 
250.000 sind ohne Arbeit. umso mehr ist 

Neues aus Bund und Land
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1.000 Kartons für die Starterkits fürs Be-
werbungsgespräch gefaltet. In den Wel-
come-Paketen werden sich neben einem 
Notizbuch und einer Checkliste fürs 
Vorstellungsgespräch auch nützliche 
utensilien wie beispielsweise Schuhpo-
lish befinden. Diese Bewerbungspakete 
werden beim Bundesprojekt „JuGEND 
STÄRKEN: Junge Wirtschaft macht mit!“ 
eingesetzt (siehe Artikel Seite 38 in dieser 
WJ INFO Ausgabe).

Eure Stimme für junge  
Unternehmer im ganzen G20

In Vorbereitung für den G20 young En-
trepreneurs’ Alliance (yEA) Summit in 
Russland im Juni 2013 beteiligen sich die 
Wirtschaftsjunioren Deutschland wieder 
an der Erstellung des Ernst & young G20 
Entrepreneurship Barometers. Die On-
line-umfrage von Ernst & young schließt 
unternehmer aus aller Welt ein, die ihre 
Meinung dazu kundtun können, wie Re-
gierungen unternehmer besser fördern 
und unterstützen können. Die Veröffent-
lichung findet in Verbindung mit der Er-
öffnung der G20 yEA Summits statt. Diese 
Allianz trifft sich im Vorfeld des G20 Gip-
fels, deren Ergebnisse dann in G20 Gipfel 
eingehen. Wenn ihr unternehmer seid, 
dann nehmt euch bitte kurz Zeit, an der 
Onlineumfrage teilzunehmen unter g20@
wjd.de, und lasst Deutschland und den 
ganzen G20 eure Stimme für junge unter-
nehmer hören (siehe www.g20yea.com).

Know-how-Transfer  
mit dem Deutschen Bundestag

In der Woche vom 13.–17. Mai 2013 findet 
in diesem Jahr der 19. Know-how-Trans-
fer mit dem Deutschen Bundestag statt. 
Er ist ein wertvoller Austausch zwischen 
Wirtschaft und Politik. Je ein Mitglied der 
Wirtschaftsjunioren begleitet eine Wo-
che lang jeweils einen Abgeordneten des 
Deutschen Bundestages. Alle teilneh-
menden Politiker werden im Gegenzug 
zu Besuchen in das unternehmen ihres 
WJ-Partners eingeladen. Die Anmeldung 
ist bis zum 28. Februar 2013 unter www.
wjd.de/kht.wjd möglich.

Das WWW-Bundesfinale  
in Karlsruhe rückt näher

Das Finalwochenende des diesjährigen 
Schülerquiz „Wirtschaftswissen im Wett-
bewerb“ findet vom 1.–3. Mai 2013 in 
Karlsruhe statt. Dies wird ausgerichtet 

als bundesweites Wirtschafts-Quiz, bei 
dem rund 50.000 Schüler der neunten 
Jahrgangsstufen gegeneinander antre-
ten. Den Schülern werden Fragen zu 
verschiedenen Themen wie Ausbildung, 
Wirtschaft, Internationales, Allgemein-
bildung, Politik sowie zu einem aktuellen 
Jahresthema gestellt. Die Junioren vor 
Ort haben ein umfangreiches (Rahmen-) 
Programm zusammengestellt. An-
sprechpartner aus WJ Karlsruhe ist Ben-
jamin Weiler (benjamin.weiler@connect-
personal.de).

Der Generationengipfel 

Wir wollen schon heute über morgen 
reden: Der Generationengipfel ist die 
Plattform, auf der generationenübergrei-
fend nach Lösungen für die Herausforde-
rungen, die der demografische Wandel 
mit sich bringt, gesucht wird. Diskutiert 
werden zum Beispiel folgende Themen: 
sichere Renten, Lebensarbeitszeit sowie 
eine gerechte Verteilung von Pflichten 
und Ansprüchen. Er findet am 25. April 
2013 in Berlin statt. Mehr dazu findet ihr 
unter www.generationengipfel.de

Ausbildungs-Ass

Das Ausbildungs-Ass wird jährlich an 
unternehmen und Initiativen verliehen, 
die sich durch besonderes Engagement 
in der Berufsausbildung auszeichnen. 
Der mit 15.000 Euro dotierte Preis wür-
digt vor allem kreative und nachhaltige 

Formen der Ausbildung. Alles dazu findet 
ihr unter www.ausbildungs-ass.de, ins-
besondere auch die Adressen zum Ein-
reichen des Wettbewerbsbeitrags.

Gründerplanspiel

unternehmertum und Selbstständigkeit 
– ist das etwas für mich? Diese Frage be-
antwortet das Gründerplanspiel der WJ. 
Bundesweit wurde dieses Planspiel be-
reits mehr als einhundert Mal umgesetzt. 
Auf dem Tagesplan steht die Förderung 
von unternehmertum und Selbststän-
digkeit. Ziel des Planspiels ist es, unter-
nehmerisches Denken und Handeln am 
Beispiel einer vorgegebenen unterneh-
mensgründung zu vermitteln. WJD bildet 
hierfür Trainer aus, damit die Planspiele 
auch im Kreis eingesetzt werden können. 
Hierzu kann Kontakt mit Franziska Leu-
pelt (unternehmertum@wjd.de) aufge-
nommen werden.

Weltkongress 2013  
in Rio de Janeiro

Am 4.–9. November 2013 findet der Jah-
reshöhepunkt des internationalen Dach-
verbandes Junior Chamber International 
(JCI) seinen Höhepunkt mit dem knapp 
eine Woche dauernden JCI World Con-
gress – oder auf deutsch: dem JCI-Welt-
kongress (WeKo) statt. Dieser wird jedes 
Jahr von einem anderen JCI Mitglieds-
verband ausgerichtet. Ein WeKo hat ei-
niges zu bieten: die feierliche Opening 

Dr. Gregor Treier, stellv. Hauptgeschäftsführer DIHK begrüßt die 
Teilnehmer der Bundeskreissprechersitzung in Berlin .
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Ceremony, die Awards Ceremony, bei 
der einzelne Personen, Kreise oder Na-
tionalverbände für ihre herausragenden 
Leistungen prämiert werden, die TOyP 
(Ten Outstanding young Persons) Cer-
mony und viele internationale Abend-
veranstaltungen. Natürlich finden auch 
hervorragende Seminare und internatio-
nal ausgerichtete Debating Wettbewerbe 
statt. Die Registrierung erfolgt direkt bei 
www.jcicongressrio2013.com. Ganz be-
sonders wichtig ist unsere Präsenz bei 
dieser Veranstaltung, da wir kräftig Wer-
bung für nächstes Jahr machen müssen. 
Denn der WeKo 2014 findet in Leipzig 
statt.

Weltkongress 2014 in Leipzig

25 Jahre nach der Wende wird in Leipzig 
einer der größten internationalen un-
ternehmerkongresse stattfinden: Damit 
werden 2014 rund 5.000 junge unterneh-
mer aus der ganzen Welt in Leipzig zu 
Gast sein. „Wir haben damit die Chance, 
Deutschland als innovativen Forschungs- 
und Wirtschaftsstandort zu präsentieren 

– und das einem internationalen Publikum 
aus jungen Fach- und Führungskräften 
sowie potenziellen Investoren“, sagte 
Thomas Oehring, ehemaliger Bundes-
vorsitzender von WJD. Alle deutschen WJ 
Mitglieder sollten sich also jetzt schon 
ein paar Tage Anfang November 2014 für 
Leipzig reservieren.

Preise für „1000 Chancen“

Für das Bundesprojekt JuGEND STÄR-
KEN und der Generierung von Chancen 
erhielt der Kreis WJ Schweinfurt mit 69 

teilnehmenden Jugendlichen den Dia-
mant-Status. WJ Mannheim-Ludwigsha-
fen erarbeitete sich den Gold-Status mit 
48 Chancen.

Preise für Wettbewerb  
„Aktivster Kreis“ verliehen

Die WJD haben wieder ihre „aktivsten 
Kreise“ prämiert. Damit zeichnet der Ver-
band diejenigen Kreise aus, die sich im 
vergangenen Jahr überdurchschnittlich 
engagiert haben. Die ersten Preise sind 
mit jeweils 500 Euro dotiert, die zweiten 
mit jeweils 300 Euro – beide Preisgelder 
hatte die Vereinigung der JCI-Senatoren 
Deutschlands e.V. gestiftet. Die Gewinner 
im Überblick: bei der Kategorie „46 und 
mehr Mitglieder“ ging der 1. Platz an WJ 
Frankfurt a.M. (3.915 Punkte), 2. Platz: 
WJ Augsburg (2.060 Punkte), bei der Ka-
tegorie „26 bis 45 Mitglieder“ gewann WJ 
Schweinfurt (2.395 Punkte), gefolgt von 
WJ Offenbach (1.850 Punkte) und bei der 
Kategorie „bis 25 Mitglieder“ siegte WJ 
Freising (750 Punkte) vor WJ Teltow-Flä-
ming (625 Punkte). 

WJD-YouTube-Channel

Die Wirtschaftsjunioren haben einen ei-
genen youtube-Channel: www.youtube.
de/WJDlive. Hier findet Ihr Filme zu un-
seren Bundesprojekten, zu Projekten auf 
Kreis- und Landesebene und eine Reihe 
von Imagefilmen. Sehr gerne nehmen 
WJD weitere Filme auf! Hierzu könnt ihr 
dem Bundesgeschäftsführer Dirk Binding 
(dirk.binding@wjd.de) die entsprechenden 
Links senden, damit sie die Sammlung er-
gänzen können.

Botschaft an die Bundeskanzlerin 

Geplant ist ein Kurzfilm mit unseren 
Statements, der an die Bundeskanzlerin 
gesendet wird. und zwar suchen wir Eure 
Strategien gegen den Fachkräftemangel, 
die WJ Deutschland als kurze O-Töne 
aufzeichnen möchte. Leitfragen für Eure 
Ideen könnten sein: 

–  Was müsste Politik machen / Welche 
Rahmenbedinungen müsste Politik 
ändern, damit wir mehr Fachkräfte 
bekommen? 

–  Was macht Ihr in Euren unternehmen, 
um gute Mitarbeiter zu finden? 

–  Was macht Euer Kreis?

Wer Ideen hat, schreibt Mareen Möller 
(moeller@burnouting.de) am besten eine 
Mail. Wir geben sie an WJ Deutschland 
weiter. Selbstverständlich wird der Kurz-
film auch den Kreisen zur Verfügung 
gestellt. Workshops zur unterstützung  
der Kreissprecher

Workshops zur Unterstützung 
der Kreissprecher

Abgeschlossen wurde die Bundeskreis-
sprechersitzung mit dem Besuch von drei 
Workshops à 45 Minuten. Vier davon stan-
den zur Auswahl: In Bildung investieren, 
Internationale Netzwerke knüpfen, WJD 

– politisch aber nicht parteipolitisch und 
Mitgliederbindung / –gewinnung. Diese 
Blöcke dienten zum einen dem Austausch 
der Kreissprecher und zum anderen der 
inhaltlichen unterstützung der Kreisspre-
cherarbeit, die nun für die nächsten Mo-
nate im Kreis WJ Mannheim-Ludwigsha-
fen ansteht.

Sándor Mohácsi, Bundesvorsitzenden  
der Wirtschaftsjunioren 
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www.cema.de, shop.cema.de, blog.cema.de

CEMA Online-Backup Service
... hohe Sicherheit bei reduziertem
internen Aufwand

Ihre Vorteile auf einen Blick:

Automatische Datensicherung

Redundante Datensicherung

Vor Fremdzugriffen geschützte
Datenaufbewahrung

Hochverfügbare Daten

Schnelle Datenwiederherstellung

Professioneller Katastrophenschutz

Intelligente Datenkomprimierung
zur Reduzierung des Speicherbedarfs

Nutzungsabhängige Abrechnung

Reduzierte Betriebskosten

Hightech für Katastrophenschutz, professionelle
Sicherheitsstandards und Hochverfügbarkeit der Daten

Insbesondere für mittelständische Unternehmen ist das Online-
Backup mit Blick auf Sicherheitsaspekte lohnend. Sie profitieren
von den hochprofessionellen Sicherheitsstandards, die für
Rechenzentren verpflichtend sind.

Dazu gehört die Hochverfügbarkeit der Daten durch
redundant ausgelegte IT-Infrastrukturen. Der Systembetrieb
wird rund um die Uhr überwacht.

Hightech hält das Rechenzentum für den Katastrophenschutz
vor. Dazu zählen redundante Strom- und USV-Anlagen, eine
zweistufige Brandüberwachung und partielle Brandlöschung
mit Gas.

„Die Unternehmen erhalten ein deutlich
höheres Maß an Sicherheit und das bei
stark reduziertem internen Aufwand.”

CEMA GmbH Spezialisten
für IT Services
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Vermieterfreundliche Gesetzesänderungen

//  Text: Marco Weber

Noch immer nicht in Kraft getreten wirft 
das Mietrechtsänderungsgesetz der 
Bundesregierung weiter seine Schat-
ten voraus. Wird das deutsche Mietrecht 
häufig als mieterfreundlich bezeichnet, 
trifft der Gesetzgeber mit seinem seit 
2001 umfassendsten Änderungsgesetz 
nunmehr einige vermieterfreundliche 
Entscheidungen. Drei Änderungen sind 
besonders bemerkenswert:

Wohnraummietrecht

Erstens beseitigt der Gesetzgeber ein 
dauerndes Ärgernis des Vermieters, des-
sen Mieter bereits seine Kautionsver-
pflichtung nicht erfüllt. Das Neue Recht 
führt einen neuen wichtigen Grund zur 
fristlosen Kündigung im Wohnraummiet-
recht für den Fall ein, dass der Mieter mit 
seiner geschuldeten Kaution von wenig-
stens zwei Kaltmonatsmieten in Verzug 
ist. Der Vermieter kann das gerade erst 
begründete Mietverhältnis hiernach um-
gehend und ohne vorherige Abmahnung 
fristlos kündigen.

Modernisierungsmaßnahmen

Zweitens erleichtert das Mietrechtsän-
derungsgesetz energetische Moderni-
sierungsmaßnahmen des Vermieters 
dadurch, dass es für die Dauer von 3 
Monaten Minderungsansprüche des Mie-

ters wegen entsprechender baulicher 
Maßnahmen ausschließt. Dem Vermieter 
wird hierdurch etwa die Durchführung 
von Dämmungsarbeiten deutlich erleich-
tert, indem er 3 Monate keine Mietmin-
derungen seines Mieters wegen hieraus 
resultierender Schmutz- oder Lärm-
beeinträchtigungen fürchten muss. Die 
umlage seiner Modernisierungskosten 
auf den Mieter bleibt dem Vermieter er-
halten. Wie bislang kann er die jährliche 
Miete um 11 Prozent der für die Mietsa-
che aufgewendeten Renovierungskosten 
erhöhen. Hierbei sind für den Vermieter 
allerdings die formellen und inhaltlichen 
Voraussetzungen des Gesetzes an seine 
Erhöhungserklärung zu beachten. Auch 
die Ankündigung der Modernisierungs-
maßnahmen selbst ist vermieterseits 
nach Form und Inhalt unbedingt zu be-
rücksichtigen. 

Räumung der Mietsache

Drittens enthält das neue Mietrecht 
praxisrelevante Erleichterungen betref-
fend die Räumung der Mietsache in der 
Zwangsvollstreckung. Zum einen kodi-
fiziert der Gesetzgeber die so genannte 
Berliner Räumung. Hierbei macht der 
Vermieter aus Kostenersparnisgründen 
sein Vermieterpfandrecht an sämtlichen 
in der Mietsache befindlichen beweg-
lichen Gegenständen geltend. Durch den 

Gerichtsvollzieher sowie einen beauftrag-
ten Schlüsseldienst ist hiernach nur noch 
das Schloss der Mietsache auszutau-
schen. Die Kosten eines umzugsunter-
nehmens für die tatsächliche Räumung 
der Wohnung entfallen. Der Vermieter ist 
zur Verwahrung der Sachen des Mieters 
für einen Monat verpflichtet. Hiernach 
kann er diese nach den gesetzlichen 
Vorschriften hinterlegen und verwerten. 
Offensichtlich wertlose Gegenstände kön-
nen entsorgt werden. Zwei weitere Geset-
zesneuerungen im Rahmen der Zwangs-
vollstreckung richten sich gegen das so 
genannte „Mietnomadentum“. Zum einen 
kann ein zusätzlicher Räumungstitel ge-
gen einen dem Vermieter unbekannten 
untermieter künftig im einstweiligen Ver-
fügungsverfahren erlangt werden. Zum 
anderen besteht die Möglichkeit, den Mie-
ter bereits im Räumungsprozess wegen 
Zahlungsverzuges zur Leistung finanzi-
eller Sicherheiten zu verpflichten. Leistet 
der Mieter diese Sicherheit dann nicht, 
kann auch in diesem Fall eine Räumung 
bereits im einstweiligen Verfügungsver-
fahren angeordnet werden. 

Noch ist unklar, wann das neue Gesetz 
nach erneuter Befassung des Bundes-
rates im Bundesgesetzblatt veröffentli-
cht wird. Die besagten Änderungen tre-
ten Stand Januar 2013 frühestens zum  
1. April 2013 in Kraft.
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//  Text: Justus Medgenberg 

Bilder: Privat

Der Arbeitskreis Kritisches Engagement 
in der Politik – kurz KEP – hat sich für 
das Jahr 2013 so einiges vorgenommen: 
einen Workshop zur nachhaltigen inno-
vativen Stadtgesellschaft, politisches As-
sessment Center, soziales Projekt, Rhe-
torik und vieles mehr. 

LEGO // Holzlatten // Pappröhren 
// Knallbonbons // Dominosteine 

Natürlich soll daneben aber auch der 
Spaß im KEP nicht zu kurz kommen. Als 
Grundlage für die kommenden gemein-
samen Aktivitäten haben wird das Jahr 
2013 mit einer Teambuilding-Maßnahme 
begonnen. Die Aufgabe hatte es in sich: 
Ca. 2000 Teile sollten von drei Teams zu 
einer funktionierenden Kettenreaktion 
zusammengebaut werden. Doch damit 
nicht genug: Neben Bauteilen wie LEGO, 
Holzlatten, Pappröhren, Knallbonbons, 
Dominosteinen, einer Kugelbahn, Spiel-

Gemeinsam Lösungen  
entwickeln

zeugautos und -boote usw. mussten von 
jedem Team auch von den Teilnehmern 
mitgebrachte Gegenständen, die einen 
beruflichen bzw. privaten Bezug haben, 
eingebaut werden. Da galt es dann ei-
nen Zahnarztspiegel, ein Trompeten-
mundstück, eine Patronenhülse, einen 
Blauhelm und andere Dinge sinnvoll mit-
einander zu verbinden. und das Ganze 
sollte zum Schluss auch noch ohne Bau-
plan und Vorlage funktionieren und nach 
Möglichkeit ohne zu Stocken von Anfang 
bis zum Ende durchlaufen. 

Zahnarztspiegel // Trompeten-
mundstück // Patronenhülse

um es vorweg zu nehmen: Das hat auch 
(fast) geklappt. Vor dem Startschuss 
wurden der geplante Mechanismus und 
der Hintergrund zu den mitgebrachten 
Gegenständen von jedem Team kurz er-
läutert. 

Touch-Screen // Kugelbahn //  
Knallbonbon

und die Teams haben sich was einfallen 
lassen: So startet das erste Team die Ket-
tenreaktion über einen Touch-Screen zur 
Steuerung einer Videoleinwand. Damit 
wurde eine Kugelbahn ausgelöst und die 
Reaktion nahm ihren Gang. Am letzten 
Ende der Reaktion wurde von Team drei 
schließlich ein Knallbonbon gezündet, 
mit dem symbolisch das Jahr 2013 ein-
geläutet wurde. 

Die Aufgabe gab allen KEP‘lern die Mög-
lichkeit, gemeinsam an der umsetzung 
und den Lösungen zu entwickeln und 
zu tüfteln. Auch wenn es anstrengend 
war: Der Abend hat den Organisatoren 
Kai Stenzel und Justus Medgenberg viel 
Spaß gemacht und nach dem Feedback 
zu urteilen allen anderen Teilnehmern 
auch.

Teambuilding des Arbeitskreises  
Kritisches Engagement in der Politik (KEP)
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men. In einem sehr handwerklichen, je-
doch pittoresken Prozess vom Maischen, 
zum Läutern, über die Sudpfanne, der 
Zugabe von Hopfen und Hefen, bis zum 
temperaturkontrollierten Abfüllen des 
Gerstensaftes folgten wir dem Braupro-
zess. Neu dabei für viele, dass obergärige 
oder untergärige Bier hat nichts mit der 
Lage der Hefestämme im Bierherstel-
lungsverfahren zu tun, sondern gibt die 
Temperaturunterschiede an, in denen 
die verschieden Biere gebraut werden, 
sprich der Fermentationsprozess der He-
fen einsetzt. 

Die Mengen der Woinemer Brauerei wer-
den im Übrigen wöchentlich verzehrt, 
weswegen den Bieren sämtliche Konser-
vierungsstoffe vorenthalten bleiben. Der 
Verbrauch und die Dauer des Brauver-
fahrens sind hierbei so aufeinander ab-
gestimmt, dass zwei Brauvorgänge pro 
Woche durchgeführt werden.
 
Die Biere, die gebraut werden, unter-
scheiden sich in verschiedene ganzjäh-
rige Bierspezialitäten, wie ein Helles, 
ein Dunkles, ein Pils und ein Weizenbier. 
Daneben werden diverse saisonale Biere 
und besondere Spezialitäten nach eige-

ner Rezeptur abgefüllt. 
So erzeugt dieses Klein-
od an deutscher Biertra-
dition ein Potpourri von 
Bieren wie Böckchen, 
Maximus, Red George, 

in der Kurpfalz das Bierbrauen lehrt 

//  Text: Patrick Mense 

Bilder: Matthias Brohm

Zum geselligen Jahresauftakt trafen sich 
am 8. Januar die Arbeitskreise ufO und 
AKI zu einer Exkursion der besonderen 
Art.

Dass die Pfalz und Baden-Württemberg 
für seine weinkulinarischen Genüsse be-
kannt sind, ist allgemein anerkannt. Dass 
man in unserer Region jedoch auch her-
vorragendes Bier verköstigen kann, wur-
de zum Auftakt der Juniorenveranstal-
tungen 2013 unter Beweis gestellt. 

um 19.00 uhr trafen wir uns in der Woi-
nemer Hausbrauerei. Der Abend begann 
mit einer ausgiebigen Führung durch 
den Brauereibetrieb. Erstaunlich, Hobby-
brauer und Bierphilantrop, ulf, aus Sach-
sen kommend, hat sich das Handwerk im 
Selbststudium beigebracht. Nachdem er 
uns zunächst eine detailreiche Vorstel-
lung der verschiedenen Ingredienzien, 
Malze, Hopfen, Getreide und Hefestäm-
me gab, erfolgte eine anschauliche Er-
klärung über die Faszination der Welt der 
Biere. Nicht aus dem Schwärmen für das 
flüssige Gold kommend, wurden wir im 
Anschluss daran nicht nur in die Geheim-
nisse einiger Woinemer Bierspezialitäten 
und -rezepte eingeweiht, sondern konn-
ten uns den Verfahrenstechniken wid-

Johanni, Maibock, Irish Black, Hombres 
oder Tillators. 

Wo diese Biere nach dem Brauprozess 
gelagert und abgefüllt werden, konnten 
wir zum Abschluss unserer Führung se-
hen. In den eigenen Lagerkellern wird 
nach alter Brauerzunft fassweise das 
Bier gelagert, per Kreide markiert und zu 
gegebener Zeit in Partyfässer oder Aus-
schankfässer abgefüllt. Flaschenbiere 
werden auch angeboten, aber durch ei-
nen Lohnabfüller abgefüllt. 

Da uns die ausgiebige Führung und Ein-
weihung in die Geheimnisse der Brau-
kunst in der Theorie bereits neugierig 
stimmte, mussten wir unser neu erwor-
benes Fachwissen in der Bierstube auch 
austesten. Die Aromen und Gerüche so-
wie die visuellen Reize während unseres 
Rundganges haben schließlich auch un-
seren Geschmackssinn gereizt, die vielen 
Fragen machten den Mund auch trocken –  
sprich alle hatten Durst. 

und so gingen wir nach dem lehrreichen 
Teil zum Geselligen über und konnten vier 
der beschriebenen Erzeugnisse in einer 
kleinen Degustation de bierre erproben. 
Qualitäts- und Geschmacksurteil waren 
bei allen Probanden einhellig zufrieden-
stellend. 

Bei einem guten und zünftigen Essen, 
klang der Abend in gemütlicher Atmo-
sphäre und angeregten Gesprächen aus 

in dem Bewusstsein, dass 
die Woinemer Hausbraue-
rei ihr Handwerk versteht, 
die Auswahl an Bieren 
überrascht und überzeugt 
hat und eine Wiederholung 
dieser Exkursion fester Be-
standteil der Juniorenaktivi-
tät werden sollte. 

In diesem Sinne, allen die 
dabei waren, ein gepflegtes 
Prosit. Alle, die es verpasst 
haben, hier findet ihr ein 
paar virtuelle Impressionen: 
www.woinemer-haus- 
brauerei.de

Brauerei Besichtigung Weinheim

…  wie ein Sachse 
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Der Weiße Ball in Mannheim

Soul & Pepper ... und das wichtigste 
überhaupt: die Inthronisierung von Prinz 
Jörn I. von Botanien mit stehenden Ova-
tionen, begleitet von gelenkigen Funken-
mariechen und -martienchen. Man fragt 
sich, ob man in jungen Jahren die Beine 
auch so hoch bekam. Die Narren waren 
aus dem Häuschen. Der Saal hat gebebt. 
Der Fasching kann beginnen. 

Erst bei Eröffnung des Buffets löste sich 
kurzzeitig die geordnete Feierstimmung 
in Chaos auf. Smoking zupfen, Ballkleid 
richten, Handtasche packen und ab in die 
Schlange zum Essenfassen. Der ein oder 
andere wurde gedanklich mit Sicherheit 

in die gute alte Studentenzeit zurück ver-
setzt. Einziger unterschied: Der Braten 
war noch nicht so teuer und anstelle von 
High Heels trug man noch Turnschuhe. 
Aber das ist eben das gute und bekannte 
Dorint-Catering-Feeling.

Ein Lob auf die Junioren, die in weiser 
Voraussicht ihr Mahl schon zu Hause ein-
nahmen. Gefeiert und getanzt wurde üb-
rigens bis in die Morgenstunden!

Im Endeffekt ein sehr gelungener Abend 
der nach Wiederholung ruft! und hoffent-
lich dann mit noch mehr Juniorinnen und 
Junioren

Endspurt für die Narren

//  Text: Sina Zwerger  

Die heiße Phase beginnt. Der Weiße Ball 
ist mittlerweile DAS und das EINZIGE ge-
sellschaftliche Highlight in Mannheim. 
Nachdem der „Ball der Sterne“ wahr-
haftig in den Sternen steht, konnten dank 
unserer Senators Matthias Brettschnei-
der einige unserer Juniorinnen und Juni-
oren die Balltracht wenigstens zu diesem 
Ereignis mal wieder richtig ausführen. 

und auch in diesem Jahr wurde einiges 
geboten: Wörner Cocktail, Bajazzo Big-
Band, um Mitternacht eine Show aus 
dem Palazzo Mannheim, als Stargast 
Rino Galiano und die Showband Typical 
Tess – Europa’s beste Tina Turner-Show, 
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Bildungslandschaft im Wandel
//  Text: Christian Kazempour 

Bilder: Christine Dirigo

Gelungener Auftakt bei den Wormser Ju-
nioren. Zu Gast in den frisch sanierten 
Räumlichkeiten der Wormser Fachhoch-
schule gab deren Präsident Prof. Dr. Jens 
Hermsdorf einen Einblick in die unterneh-
merischen Herausforderungen einer im 
demographischen Wandel befindlichen 
Bildungslandschaft. 

Während viele unternehmer einen Fach-
kräftemangel in den kommenden Jahren 
fürchten stellen sich die Herausforde-
rungen der Hochschulen durchaus diffe-
renzierter dar. Einerseits sinkt aufgrund 
der geburtenschwächeren Jahrgänge 
in den kommenden Jahren die Zahl der 
Schulabgänger, gleichzeitig steigt die 
Prozentzahl der Hochschulzugangsbe-
rechtigten. Diese müssen sich zwischen-
zeitlich unter insgesamt über 14.000 
deutschlandweit angebotenen Studien-
gängen entscheiden. Insbesondere bei 
den neuen Bachelor- und Masterpro-
grammen haben Studierende die Qual 
der Wahl, ist es doch aufgrund der Fülle 
der unterschiedlichen Programme in den 
selben Fachbereichen kaum noch möglich 
eine Aussage über die Wertigkeit der ein-
zelnen Abschlüsse zu treffen. 

Prof. Dr. Hermsdorf sieht vergleichbar 
zu unternehmen die Notwendigkeit von 
Alleinstellungsmerkmalen um sich als 

Hochschule zu profilieren. Alleine eine 
gute Studienumgebung sei hierfür sicher 
nicht ausreichend, auch wenn, und in die-
sem Punkt richtete er seinen Dank an die 
Steuerzahler, die umfangreichen Moder-
nisierungsmaßnahmen dazu beigetragen 
hätten, dass die FH Worms heute einer 
der schönsten Campus Komplexe der Re-
gion geworden sei. Auch eine breite Inter-
nationalität sei heute nicht mehr außer-
gewöhnlich (derzeit sind Studierende 77 
unterschiedlicher Nationalitäten imma-
trikuliert), entscheidend sei letztlich die 
Qualität der Lehre. Bei regelmäßigen Eva-
luierungen der Dozenten schnitten diese 
jedoch an seiner Hochschule im Schnitt 
mit einer guten 2 plus ab. 

Im regen Kontakt mit unternehmen und 
Hochschulen im Ausland müsse man 
seine Studienangebote entsprechend des 
Bedarfs ausrichten und regelmäßig aktu-
alisieren. So sei es in Zukunft auch denk-
bar weg vom klassischen Präsenzstudi-
engang zum E-learning überzugehen. Auf 
diese Weise könne man potentielle Stu-
dierende erreichen, denen aufgrund ihrer 
besonderen Lebensum-
stände ein Präsenzstudi-
um nicht möglich sei. Auch 
eine ständige Beobachtung 
der Märkte sei unabding-
bar. Gerade im Bereich der 

Touristik habe in den vergangenen Jahren 
eine drastische Veränderung in der Bran-
che stattgefunden, die sich zunehmend 
auf Reiseportale verlagert. Hier sei es 
Aufgabe der Hochschule zu reagieren und 
Studienangebote anzubieten, die entspre-
chende Schwerpunkte setzen.

Auch der rege Kontakt zu Schulen einer-
seits sowie zu unternehmen andererseits 
sei entscheidend für eine erfolgreiche 
Positionierung auf dem Bildungsmarkt. 
So stellte Prof. Dr. Hermsdorf auch die 
erfolgreichen gemeinsamen Projekte mit 
der IHK heraus, wie etwa das „KMu meets 
KMH“ Projekt und nicht zuletzt den Kon-
takt zu den Wirtschaftsjunioren.

So waren am Ende des Vortrages viele der 
Gäste überrascht, dass eine staatliche 
Hochschule letztlich auch nur ein unter-
nehmen ist, das mit Engagement, Weit-
blick und umsicht in die Zukunft geführt 
werden will. 

Der Neujahrsempfang der Wormser Wirtschaftsjunioren in der FH Worms

FH Präsident: Prof. Dr. Jens Hermsdorf, Christian Kazempour, Alexandra Voll, 
Harald Holdzerber, Thomas Hames, Stefan Hammel, Verena Klemmer und 
Volker Flohn (von links nach rechts)

FH Präsident: Prof. Dr. Jens Hermsdorf
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//  Text: Sina Zwerger 

Bild: Privat 

Der Startschuss ist gefallen, die erste 
„Hürde“ haben wir passiv hinter uns ge-
bracht. Gastreferent Joey Kelly schilderte 
im Schwetzinger Pfitzenmeier aus sei-
nem Vortrag „NO LIMITS – Wie erreiche 
ich meine Ziele“. Kelly referierte ein-
drucksvoll über seinen Lebensweg als 
unternehmer und Ausdauersportler, den 
er konsequent verfolgt.

Ein kurzer Einblick in die Vergangenheit 
und Familiengeschichte ließ uns verste-
hen warum Kelly das Lebensmotto „nur 
wer kämpft fordert Glück“ gewählt hat. 
Alles begann mit einer Wette, später wur-
de daraus eine Passion. Man benötigt nur 
ein wenig Ausdauer, Mut, Leidenschaft, 
Disziplin und muss seine Ziele vor Augen 
haben. Dann kann man alles erreichen, 
was man sich vornimmt.

Ein unerschrockener Wirtschaftsjuni-
or packte sogar die Möglichkeit beim 

No Limits

Läuferakademie Fitnesspark Schwetzingen – WJ Charity Lauf beim MLP Marathon

Schopfe und ging mit 
Joey Kelly eine Stunde in 
eisiger Kälte laufen. 

und für alle die, die ih-
ren Hintern noch immer 
nicht von der Couch 
bekommen: Laufen macht Spaß, fördert 
Fitness und Gesundheit, hilft beim Stres-
sabbau, macht schlank und rank, macht 
klug, ist unkompliziert und nicht teuer 
und fördert Glücksgefühle. Also, wer jetzt 
noch zusätzlich Motivation braucht, ein 
kleiner Tipp: Songs der Kelly Family auf 
das iPhone und einfach davon-, nein, los-
rennen für unser Projekt:

„Run for the stars“ – WJ Charity Lauf 
für das Kinderhospiz Sterntaler
Worum geht es eigentlich?
–  Wirtschaftsjunioren MA-Lu und 

Freunde laufen für das Kinderhospiz 
Sterntaler beim MLP Marathon

–  Pro gelaufenem Kilometer wird ein  
Betrag von 20–25 Euro von den  
Sponsoren gespendet 

–  Mit dem Geld soll der Bau neuer  
Pflegeplätze unterstützt werden 

Wir suchen Läufer für:
–  Teamlauf (4er, 5er, 6er) je nach Team-

größe 5–10 km Laufdistanz
– Halbmarathon à 21 km
– Marathon à 42 km

Haben wir Euer Interesse geweckt? Dann 
bitte melden bei Stefanie Strebel oder 
Sina Zwerger.

BGB? AGB? WWW? GHI.

GHI Rechtsanwälte Partnerschaftsgesellschaft 
Christoph Göritz  Rechtsanwalt, Fachanwalt für IT-Recht | Klaus Hornung  Rechtsanwalt, 
Fachanwalt für Gewerblichen Rechtsschutz | Patrick Imgrund  Rechtsanwalt
Beethovenstraße 22 | 68165 Mannheim | Telefon 0621 4303-115 | info@ghi-rechtsanwaelte.de  

www.ghi-rechtsanwaelte.de      
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·  Internetrecht
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//  Text: Florian Kopp 

Bilder: Marc Dachinger

Die Wirtschaftsjunioren (WJ) Mannheim-
Ludwigshafen beteiligen sich an dem 
Projekt „JuGEND STÄRKEN: Junge Wirt-
schaft macht mit!“ Ziel des deutschland-
weiten Projekts ist, jungen Menschen mit 
Startschwierigkeiten beim Übergang in 
den Beruf zu unterstützen. 

„unser Verband hat sich das Ziel gesetzt, 
deutschlandweit mindestens 1.000 Ju-
gendlichen eine Chance zu bieten, ihr Le-
ben selbst in die Hand zu nehmen“, sagt 
Andreas Ritter, Mitglied des Geschäfts-
führenden Ausschusses der WJ Mann-
heim/Ludwigshafen. „Da war es für uns 
klar, dass wir mitmachen und hier in der 
Region junge Menschen unterstützen, die 
es bisher nicht geschafft haben, in der 
Gesellschaft Fuß zu fassen.“

Das Projekt baut auf der Initiative Ju-
GEND STÄRKEN des Bundesministeriums 
für Familie, Senioren, Frauen und Jugend 
auf. Mit dieser Initiative unterstützt das 
Ministerium an über 800 Standorten bun-

desweit junge Menschen mit schlechteren 
Startchancen auf ihrem Weg ins Erwerbs-
leben und setzt damit ein deutliches Zei-
chen für eine bessere Integration junger 
Menschen in Deutschland. 

Nach einem ersten Gespräch mit den 
Projektverantwortlichen auf Bundesebe-
ne der Wirtschaftsjunioren im Rahmen 
der Doppel-LaKo ging alles ganz schnell. 
Es gab einen ersten Termin mit dem 
Förderverband e.V., unter dessen Dach 
sich gleichzeitig die Kompetenzagentur 
und die Koordinierungsstelle 2. Chance 
Mannheim Nord – beides Standorte der 
Initiative JuGEND STÄRKEN – befinden.
Dabei wurde zunächst ein Pilotprojekt 
im Rahmen der Aktionstage zu Beginn 
des Schuljahrs an der Justus-von-Lie-
big Schule vereinbart. An diesem Ter-
min führte Florian Kopp gemeinsam mit 
einem Förderband Mitarbeiter ein kleines 
Seminar „Bewerbertraining“ in verschie-
denen Förderklassen durch, das vor 
allem das Ziel hatte, Ängste vor dem Be-

werbungsprozess abzubauen und offene 
Fragen der Schüler zu beantworten. 

Dabei fließen Erfahrungen aus vielen Jah-
ren Recruiting in der unternehmensbera-
tung, durchgeführten Bewerbertrainings 
an der Hochschule und Gesprächen mit 
Bewerbern für das eigene unternehmen 
ein. Denn letztendlich ist das Grundprinzip 
einer Bewerbungssituation immer iden-
tisch, ganz gleich für welche Branche oder 
für welches Qualifikationsniveau jemand 
eingestellt wird. Selbst die Fallstricke ei-
ner Bewerbung sind immer dieselben. 
Ergebnis dieses Trainings war ein span-
nender Dialog mit den Schülerinnen und 
Schülern und ein großes Interesse seitens 
des Förderbands und der Schulleitung. 

Auf dieser Basis formierte sich ein kleines 
Projektteam. Ansprechpartner und Pro-
jektleiter für WJ Mannheim-Ludwigsha-
fen ist Florian Kopp. Koordinatoren sind 
Mareen Möller, Nicole Schmidt und Knut 
Allendorf.

Junge Unternehmer bieten Chancen  
für benachteiligte junge Menschen

Wirtschaftsjunioren Mannheim-Ludwigshafen unterstützen Projekt mit Bundesfamilienministerium 
und prominenten Botschaftern

„JUGEND STÄRKEN trifft junge Wirtschaft“  
mit Familienministerin Dr. Kristina Schröder
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Mittlerweile hat es weitere, detaillierte 
Gespräche mit verschiedenen Förder-
Organisationen gegeben und neue Ter-
mine für Chancen-Aktionen sind bereits 
für Ende Februar / Anfang März 2013 in 
Planung. Auch die anderen Arbeitskreise 
(AK) haben ihre unterstützung zugesagt. 
So treffen sich z.B. am 14. Mai 2013 die AK 
BiWi und ufO für die weitere Chancen Ge-
nerierung. Der Fokus richtet sich immer 
auf den Bewerbungsprozess, denn aus 
Sicht der teilnehmenden Organisationen 
bestehen an diesem Punkt die meisten 
offenen Fragen und dadurch der größte 
Wert eines Gesprächs mit der anderen 
Seite. Es ist aber durchaus denkbar, dass 
wir auch noch Chancen anbieten werden, 
die zu einem der anderen Bausteine ge-
hören, wie beispielsweise Kurzpraktika 
oder individuelles Coaching.

Hier sind jetzt alle Mitglieder gefordert, 
sich einzubringen, so dass wir hoffentlich 
möglichst viele Chancen für junge Men-
schen generieren können.

Das Projekt wird übrigens von einer Rei-
he prominenter Botschafter unterstützt 
unter anderem von dem Schriftsteller 
Wladimir Kaminer, Andreas Bayless von 
den Söhnen Mannheims und der Verlege-
rin Sineb el-Masrar sowie der Deutschen 
Eishockey Liga. Prominenteste Botschaf-
terin des Projekts ist die Familienmini-
sterin Kristina Schröder selbst, die sich 
und ihr Ministerium vollständig hinter 
das Projekt gestellt hat und es aktiv un-
terstützt. Bei einem Aktionstag in Berlin, 
haben wir auch schon die Möglichkeit ge-
nutzt, diese Botschafter und die anderen 
Projektteams kennenzulernen. Es fand 

ein intensiver Austausch zu den projekt-
spezifischen Themen statt.

Das Projekt hat auch einen kompetitiven 
Charakter. Mit der Pilot-Aktion hatten 
wir im Flug den ersten Platz der Chan-
cenanbieter erobert. Mittlerweile hat uns 
diesen Platz ein anderer Kreis streitig ge-
macht (siehe eigener Bericht im Kasten). 
Aber wir sind uns sicher, dass wir ihn mit 
vereinten Kräften wieder zurück erobern 
werden. Dies kann nur im Sinne der teil-
nehmenden Jugendlichen sein.

Die aktuelle Chancenübersicht und 
Rangliste findet man auf der Website 
des Bundesprojekts unter www.1000-
chancen.de – hier gibt es auch noch de-
taillierte Informationen über das Projekt 
zum Nachlesen.

Übergabe des „Gold-Status“ vom 
Bundesvorsitzenden Sándor Mohácsi 

und Bundesressort Bildung Silke 
Muermann an Mareen Möller

1000 Chancen

Die WJ Mannheim-Ludwigshafen erhielten den Gold-Status bei dem Projekt 

„JUGEND STÄRKEN: Junge Wirtschaft macht mit!“. Startschuss zur Reali-

sierung des Projektes und somit Anlass für die Auszeichnung gab Florian 

Kopp, indem er sofort und in nur einem Termin an der Justus-von-Liebig 

Schule 48 Chancen generierte (siehe Bericht). Dieses engagierte Vorgehen 

wurde von WJ Deutschland mit dem Gold-Status ausgezeichnet. Nur ein 

Kreis der WJ Schweinfurt gewährte mit 69 teilnehmenden Jugendlichen 

mehr Chancen und erhielt den Diamant-Status. Den Preis entgegengenom-

men hat Mareen Möller (Mitglied des Geschäftsführenden Ausschusses) am 

26. Januar 2013 auf der Bundeskreissprechersitzung in Berlin.
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Kochduell
//  Text: Volker Auracher 

Bilder: Sandra E. Wassermann

lljährlich gibt es einen Wettbewerb, um 
zwischen unseren vier Arbeitskreisen 
(AKI, BiWi, KEP und ufO) den Dr. Gun-
ther Quidde Pokal auszuspielen. Was in 
der Vergangenheit oft sportliche Wettbe-
werbe waren, wurde 2010 erstmalig als 
Kochduell ausgetragen.

Auch in 2012 wurde der Pokal wieder 
in Form eines Kochduells ausgetragen. 
Nachdem uns die ursprünglich fest ge-
buchte Location kurz vor dem Termin ab-
gesagt hat, konnten wir dank unterstüt-
zung eines Mitgliedes das Hotel Alt Speyer 
in Speyer als Austragungsort gewinnen. In 
dem alten Kellergewölbe ist eine hochmo-
derne Küche integriert, in der auch profes-
sionelle Kochkurse abgehalten werden.

Der Dr. Gunther Quidde Pokal
Dr. Gunther Quidde war bis Ende 2001 
langjähriger Geschäftsführer der Wirt-
schaftsjunioren Mannheim-Ludwigsha-
fen und stiftete zu seinem Ausscheiden 
einen (Wander-) Pokal, der jährlich an 
einen Arbeitskreis vergeben wird.

Die Regeln
Alle Arbeitskreise müssen insgesamt vier 
Gänge zubereiten (Amuse-Bouche, Vor-
speise, Hauptgang, Dessert). Drei Gänge 
mussten aus einem eine Woche zuvor 
bekannt gegebenen Warenkorb (planbar) 
zubereitet werden. Als Zutaten standen 
z.B. Bio-Rinderhüfte, Maisküken, Feld-
salat, Kürbis, Spitzkohl, und Schokolade 
sowie alle üblichen Hilfsstoffe wie Öle, 
Fette, Essig, Gewürzpalette oder Koch-
weine zur Verfügung. Nur eine einzige 
– frei wählbare – Zutat durfte von extern 
mitgebracht werden.

Ein Gang musste aus einem geheimen 
Warenkorb spontan zubereitet werden. 
Hierin befanden sich z.B. ein ganzer (!) 
Zander, welcher zerlegt werden musste 
sowie Steckrüben und Orangen.

Der Juror
Als fachkundigen Juror konnten wir den 
renommierten Sternekoch Silvio Lange, 
Restaurant Alte Pfarrey, Neuleiningen 
gewinnen.

AK-Kochduell mit Ausspielung des  
Dr. Gunther Quidde Pokals

Die Bewertungsmatrix
Der Juror hat ein Punktesystem gemäß 
professioneller Koch-Wettbewerbe vor-
gegeben. Dieses stellt sich für jeden ein-
zelnen Gang wie folgt dar:
–   Ordnung und Sauberkeit am Arbeits-

platz: max. 5 Punkte
–   Zusammenstellung und Kreativität des 

Gerichts: max. 5 Punkte
–   Geschmack und Optik: max. 20 Punkte

Für Zeitüberschreitungen werden pro Mi-
nute 1 Punkt in Abzug gebracht.

Die maximale Punktezahl pro Gang be-
trägt somit 30 Punkte, für das gesamte 
Menü 120 Punkte.

An die Löffel, fertig, los …
Nach der „technischen“ Einweisung 
durch den Chef des Hotels Alt Speyer, 
Stefan Walch, ging es los. Vier hochmo-
tivierte Team – teils in professioneller 
Kochbekleidung, teils in einheitlicher 
Teambekleidung – nahmen die Kochlöffel 
in die Hand und legten los.
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Für die Zubereitung der Gänge waren 
strenge Zeitfenster gesetzt. Je nach Gang 
musste alle 45–60 Minuten das nächst 
kredenzte Kunstwerk dem Juror zur kri-
tischen Begutachtung und Verkostung 
gereicht und ordentlich kommuniziert 
werden.

Während der Begutachtungsphase durf-
ten alle AK-Köche ihre eigenen Gän-
ge – oder das was sie mit den anderen 
AKs wild durchgetauscht hatten – selbst 
zu sich nehmen. Für die entsprechende 
Wein-untermalung sorgten zwei nette 
und stets hilfsbereite Servicekräfte des 
Gastgebers.

Nach der jurorischen Begutachtung wur-
den nach jedem Gang die urteile gespro-
chen und Punkte direkt und schonungs-
los bekanntgegeben. Jeder Arbeitskreis 
hatte hierbei Höhen und Tiefen.

Das Finale – das Gewinnerteam
„Dessert ist Königsdisziplin“ – mit die-
sen Worten eröffnete Juror Silvio Lange 
die letzte Runde und lobte spontan die 

Verdoppelung der mög-
lichen Punktezahl für 
den finalen Gang aus.

Am Ende des Wettbe-
werbs gewann völlig 
verdient der Arbeits-
kreis Bildung und 
Wirtschaft (BiWi) das 
Kochduell und somit 
den Dr. Gunther Quid-
de Pokal mit insge-
samt 128 Punkt, nur 
2 Punkte vor dem ufO 
(126 Punkte) und 3 
Punkte vor dem KEP 
(125 Punkte).

Danksagung

Die Wirtschaftsjunioren Mannheim-Lud-
wigshafen bedanken sich sehr herzlich 
für den ehrenamtlichen Einsatz des Ju-
rors Silvio Lange. Einen ganz besonderen 
Dank richten wir an den Ausrichter des 
AK-Kochduells, das Hotel Alt Speyer und 
dessen Team rund um Stefan Walch.
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Alexander Obenauer

Volksbank Alzey-Worms eG
Marktplatz 19
67547 Worms

Telefon 06241.84 14 111
alexander.obenauer@vb-alzey-worms.de 

Worms
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April 2013

13.04. MALu Kreis Stafettenessen
15.04. WO WJ Vortrag „No Limits“ mit Joey Kelly

Mai 2013

9.–12.05. MALu Kreis EMT Hasselt
9.–12.05. HD Kreis EMT in Bergsche Maas
13.–17.05. WJ WJ 19. Know-how-Transfer mit dem Deutschen Bundestag
23.05. MALu WJ WJ Kart-Challenge Reloaded
29.05.–1.06. WJ WJ Europakonferenz Monte Carlo

Juni 2013

8.06. MALu Kreis Laufend Gutes tun
13.06. HD Kreis  Vortragsveranstaltung zum Thema Rhetorik, Referent: Detlef Karthaus 
14.–16.06. WJ WJ Landeskonferenz Baden-Württemberg
28.–30.06. WJ WJ Landeskonferenz Rheinland-Pfalz

Juli 2013

4.–7.07. WJ WJ WJ – Teamführungsakademie 2013
11.07. WJ WJ Besuch der Nibelungenfestspiele Worms mit Backstageführung

August 2013

26.08. WO WJ Backfischfeststammtisch

September 2013

5.–8.09. WJ WJ Bundeskonferenz München

Oktober 2013

November 2013

4.–9.11. WJ WJ Weltkonferenz Rio de Janeiro
4.11. WO Kreis Mitgliederversammlung

Dezember 2013

14.12. MALu Kreis Christbaumschlagen

Activity
Guide 2013

Legende:

Öffentlich //  an diesen Terminen können auch Nicht-Mitglieder teilnehmen

WJ //  diese Termine gelten nur für Wirtschaftsjunioren, unabhängig derjeweiligen Kreise

Kreis //  diese Termine sind nur für den jeweiligen Kreis bestimmt
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Mannheim-Ludwigshafen
www.wirtschaftsjunioren.org

Geschäftsführender Ausschuss 2013/14
Julia Oppinger 
Telefon 0160.36 39 713

julia.oppinger@oppinger.com

Andreas Ritter 
Telefon 0621.82 91 130

ritterandreas@johndeere.com

Mareen Möller 
Telefon 0621.76 03 94 63

moeller@burnouting.de

Arbeitskreis Internationales
Patrick Mense
Telefon 0621.72 73 25 11

patrick.mense@loxxess.com 

Patrick Imgrund
Telefon 0621.43 03 115 

patrick.mense@loxxess.com

Arbeitskreis Bildung und  
Wirtschaft
Alexander Mudrow 
Telefon 0621.98 16 64 18

info@e-motion.cd 

Florian Kopp
Telefon 0176.30 03 93 00 

fk@kdkgmbh.de 

Kritisches Engagement in der Politik
Dr. Justus Medgenberg,
Telefon 0621.45 92 140

jmeg@bilfinger.de

Kai Stenzel
Telefon 0621.29 85 169 

kai.stenzel@spkrnn.de

Unternehmensführung und  
Organisation 
Dr. Andreas Guldan
Telefon 0621.41 09 833 

andreas.guldan@keiper-co.de

Dr. Merle von Moock
Telefon 0621.48 52 576

merle_vonmoock@pfalzwerke.de

Wirtschaftsjuniorenkreise der Metropolregion

IHK Rhein-Neckar in Mannheim
Ralf Schlindwein 
Telefon 0621.17 09 286

ralf.schlindwein@rhein-neckar.ihk24.de

IHK Pfalz in Ludwigshafen
Frank Panizza
Telefon 0621.59 04 19 30

frank.panizza@pfalz.ihk24.de

Heidelberg
www.wj-hd.de

Kreissprecher 2012
Stefanie Kübler
Telefon 0160.90 81 97 69 

steffi.kuebler@me.com

Stellv. Kreissprecherin 2012
Tobias Tontsch
Telefon 0179.51 42 950

tobias.tontsch@gmail.com

Past President
Carsten Frost 
Telefon 06221.60 44 38 

frost@walter-rechtsanwaelte.de

Ressort Projekte im Neckar-Odenwaldkreis 
(PriNOK)
Anja Friedrich
Telefon 06261.81 347

anja.friedrich@honeywell.com

Ressort Internationales 
Miriam Levy 
Telefon 06221.72 73 015 

levy@x-ls.com

Ressort Soziales
Johannes Fuhs 
Telefon 06221.4793-0

johannes.fuhs@lamm-heidelberg.de

Ressort Schule
Carsten Lackert 
Telefon 06221.89 53 428

carsten.lackert@gmx.de

Ressort Mitglieder
Steffen Friedl-Schneider
Telefon 06221.89 53 426

steffen.friedl-schneider@mlp.de
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Worms
www.wj-worms.de

Kreissprecher
Christian Kazempour 
Telefon 06241.62 40

ck@kanzlei-worms.de

Stellv. Kreissprecher 
Alexandra Voll 
Telefon 06241.97 50 34

info@versicherungsmakler-voll.de 

Vorstandsmitglieder 
Harald Holzderber (Pastsprecher)
h.holzderber@holzderber.de

Thomas Hames
thomas.hames@emf-worms.de

Stefan Hammel
s.hammel@hammel-worms.de

Volker Flohn (Förderervertreter)
flohn@bergoel.de

IHK Rhein-Neckar in Heidelberg 
Hans-Böckler-Straße 4

69115 Heidelberg

Olga Miller
Telefon 06221.90 17 680

olga.miller@wirtschaftsjunioren-hd.de 

IHK Rheinhessen
Rathenaustraße 20

67547 Worms 

Verena Klemmer
Telefon 06241.91 17 45

verena.klemmer@rheinhessen.ihk24.de

Geschäftsstellen der Industrie- und Handelskammern (IHKs) 

Nachfolgeorganisationen 

Freundeskreis 58 der  
Wirtschaftsjunioren MA-LU
Raimund Lehnen 
Telefon 06327.97 29 14 

info@druckerei-lehnen.de

Prof. Dr. Günter Sauder
Telefon 06203.14 742

sauder.consulting@t-online.de 

Matthias Bretschneider
mabret@msn.com

Club 44 plus
Rolf-Peter Thomas
Telefon 07261.12 470

e-rp.thomas@web.de

Eberhard Keil
Telefon 06205.37 486

bliemchen.keil@

freenet.de



unterstützt von:

DIE NACHT DER

SIEGER!

08. JUNI 2013

Wir wünschen den Wirtschaftsjunioren viel 
Erfolg bei ihrer Charity-Aktion „Run for the 
stars“. Unterstützen auch Sie am 08. Juni 
2013 den WJ Charity Lauf und werden Sie 
einer der 10.000 Sieger!
Jetzt anmelden und Startplatz sichern!

.

on-Air präsentiert von

www.mlp-marathonmannheim.de



DIE NEUE BÜROARCHITEKTUR IN MANNHEIM

Mannheim - Neuostheim, Harrlachweg 6

>  Bezugsfertig: voraussichtlich Dezember 2013

>  4.300 Quadratmeter auf fünf Etagen

>  Flexible Bürofl ächen von 200 bis 2.000 qm

>  Tiefgarage und Außenparkfl ächen  

>  Geeignet für Büros, Konferenzräume, Praxen, Labors, etc.

>  Flächeneinteilung nach Wunsch

>  Heizung und Kühlung via Geothermie

     www.bau-mannheim.de

Seckenheimer Landstraße 2     68163 Mannheim    Tel.: 0621 - 41 89 50
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